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Zentralorgan der Sozialdemokratifchen Partei Deutfcblands

Endkampf um tocarno .
Rede des Genossen Breitscheid .

Die Sitzung wird um 12 Uhr 15 Minuten durch Präsidenten
• L ö b e eröffnet . Die Tribünen sind in Erwartung eines „ großen

Tages * wiederum stark besetzt . Dagegen weisen die Bänke der
Abgeordneten bei Sitzungsbeginn noch große Lücken auf , die Re -
gierung ist noch unvertreten .

Der erste Punkt der Tagesordnung : Teilbericht des Rechtsaus .
fchusfes über die Rechtsverhältnisse der Reichsbahn
wird ohne Aussprache erledigt . Auf Antrag des Ausschusses de -
schließt der Reichstag ,

. die Relchsreglerung zo ersuchen , unverzüglich auf die Deutsche
Reichsbahngesellschafk einzuwirkeu . daß der Personalabbau bei

der Reichsbahn für beendet erklärt wird * .

Zweiter Punkt der Tagesordnung ist die dritte Beratung des
Entwurfs eines Gesetzes über

die Verträge von Locarno

und den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund . In -
zwischen sind der Reichskanzler Dr . Luther und der Reichsaußen -
minister Dr . S t r e s e m a n n im Saale erschienen . Erster Redner
ist der Vertreter der Sozialdemokraten

/lbg . Dr . Sreitstheiü :
Wenn wir nach unserer ausführlichen Stellungnahme in der

ersten und zweiten Lesung noch einmal das Wort nehmen , so nicht
darum , weil wir nötig hätten , verschiedenen Strömungen in unserer
Fraktion Rechnung zu tragen . Bei uns gibt es keinen Zweifel über
die Notwendigkeit , den Verträgen von Locarno
und dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
grundsätzlich zuzustimmen . ( Widerspruch der Kominu -
nisten . ) Wenn Sie gestern meinem Freund Landsbera zugehört
hätten , würden Sie solche törichte Zwischenrufe nicht machen . ( Die
Kommunisten tun es darauf nochmals . ) Ich hoffe , daß Sie soviel
Deutsch verstehen , uin damit aufzuhören , wenn ich Ihnen wiederhole ,
daß über die grundsätzliche Zustimmung zu der Vorlage in unlerer
Fraktion voll « Ewigkeit herrscht . ( Die Kommunisten sind ruhig . )

Ob das bei den Deutschnationalen ebenfalls so ist , er -
scheint zweifelhaft . Ich will mich nicht auf dos Protokoll der Kon -
fervativen Partei berufen , besten Richtigkeit Graf Westarp mit einer
stolzen Handbewegung abgetan zu haben glaubt . Aber der württem -
bergische Staatspräsident und deutschnationale Reichstagsabgeordnet «
Bazille hat zunächst im Stuttgarter Aeltestenrat erklärt , daß die
württembergische Regierung mit einer einzigen Ausnahme für die
Annahme der Locarno - Verträge und für den Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund sei : in der Berliner Ministerbesprechung hat er
für die Locarno - Verträge gesprochen und gestimmt mit der schönen
Begründung ,

er sehe ein . daß sich die europäische Entwicklung doch nicht
ausholten laste ,

am folgenden Tage im Reichsrat hat er sich der Stimme emhalten
und jetzt , wenn die Behauptung der Deutschnationalen über ihre
Einmütigkeit richtig ist , wird Herr Bazille gegen die Vorlage
stimmen ! ( Heiterkeit links . ) Das nennen wir eiserne Kon -
sequenz bei den Deutschnationalen ! ( Sehr gut links
und m der Mitte . )

Wir sprechen nicht deshalb nochmals , um die Polemik zwischen
den Paneien fortzusetzen und zu vertiefen . In diesem Augenblick
überzeugt man niemanden mehr . Die Entscheidung ist ge -
fällt , die Vorlag « wird auch in dritter Lesung angenommen
werden , wenn auch die Deutschnationalen die Anwendung aller

peschäslsordnungsmäßigen Mittel zur Verhinderung der Annahme
angekündigt haben — eine Anwendung , zu der sich die Rechte mit
den Kommunisten in schönem Dereine zusammengesunden hat .

Was uns bestimmt , noch einmal zu sprechen , das ist
die welthistorische vedeutung dieser Entscheidung

und der Wunsch , nochmals die Gründe zusammenzufasten , die uns
zu einem Ja , zu einem freudigen „ Ja " veranlasten .

In den hiet_ gehaltenen Reden ist die Befriedigung über Lo -
carno etwas gedämpft zum Ausdruck gekommen . Zu Jubelhymnen
ist in der Tat kein Anlaß , ehe nicht das Ziel erreicht ist , und das
deutsche Volk hat In den Jahren während des Krieges und nach dem
Kriege zu viel Enttäuschungen erfahren , so daß es heute von einer fast
abergläubischen Furcht davor beseelt ist , in voreiliges Jauchzen
auszubrechen .

Die Locarno - Verträge enthalten nichts , was wir von unserem
sozialdemokratischen Standpunkt aus als etwas Vollkomme -
n e s ansehen können . Manches ist unzureichend , weil es im engen
Zusammenhang steht mit dem unzureichenden Charakter der heutigen
Völkerbundsverfassung .

Wir fordern obligatorische Schiedsgericht « für alle Streitigkeiten
zwischen Staaten , deren Schiedssprüche unbedingt auszuführen
sind und jeden Krieg ausschließen . Dafür ist in Locarno und anders »

, wo auch unser Freund V a n d e r v e l d e in voller Uebereinstimmung
mit der sozialistischen Internationale eingetreten . Diese Auffastung
des Schiedsgerichtsgedankens ist nicht siegreich durchgedrungen und
sie ist nicht zuletzt gescheitert an dem Widerstandderdeutschen
Regierung . Zwar wird für juristische , völkerrechtliche Streit -

fragen die obligatorische Schiedsgerichtsbarkeit festgesetzt , aber poli -
tische Streitfragen werden einem Vergleichsverfahren zugeführt , besten
letzte Instanz der Völkerbundsrat ist . also eine Körperschaft , die aus
Politikern besteht und von der es nickt unbedingt sicher ist , daß sie
nicht nach politischen Rücksichten entscheidet . Auch schließt die Er -

schöpfung des Vergleichsverfahrens die schließliche Austragung mit
den Waffen nicht unbedingt aus . Diese Lösung kann uns nicht
vollkommen befriedigen , muß uns aber oeranlasten , alle

Kräfte anzuspannen , um die Lösung in dem Sinne zu erlangen , der
uns als der einzig mögliche vorschwebt . .

Wir haben in Locarno zwar schon als Gleichberechtigt «
an den Verhandlungen teilgenommen , aber das Ergebnis ist noch
nicht die volle Gleichberechtigung für Deutschland . Es besteht immer

noch ein Gegensatz zwischen den Staaten , die als Sieger aus dem

Krieg hervorgeganaen sind und Deutschland als dem besiegten Lande .

Deutschland hm abgerüstet . Deutschland ist jo gut wie machtlos .
Dagegen die ander « Seit «, die anderen Mächte , die uns als Gegner

im Kriege gegenüber gestanden haben , sind noch nicht entwaffnet .
Ferner : Deutschland hat im Westen eine militärisch besetzte Zonf,
die noch immer unter dem Drucke einer fremden Besatzung leidet . Die
anderen Mächte kennen eine solche fremde Besatzung bei sich nicht .
Also auch hierin sehen wir keine volle Gleichberechtigung . Wir sind
verpflichtet , 5ll Kilometer östlich des Rheins kein Militär und keine
militärischen Anlagen zu unterhalten , die anderen Staaten haben
eine derartige EntMilitarisierung ihrer Grenzzonen nicht . Auch die
bisherigen Rückwirkungen genügen uns nicht . Wir werden in dieser
Beziehung nicht aufhören , immer wieder unsere Stimme geltend zu
machen , daß außerordentlich viel mehr auf diesem Wege geschieht .

Auch in der Frage der Besatzung finden wir noch manche Lücken ,
die bisher noch nicht in unserem Sinne geregelt worden sind . Was
bisher darin geschehen ist , entspricht noch nicht dem Geist von
Locarno .

Wir werden nicht aufhören zn erklären , daß , nachdem die Sich «.
rang getroffen ist . keine Notwendigkeit mehr für die militärische
Besatzung besteht , daß das ganze besetzte Gebiet von fremden
Truppen geräumt werden muß . ( Sehr richtig ! bei den Soz . )

Aber wir dürfen doch nicht vergessen , daß alles , was bisher an Rück -
Wirkungen eingetreten ist , noch vor dem Inkrafttreten des Vertrages
von Locarno geschah . ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Und ich frage
Sie ( nach rechts ) , welches ist der Weg , auf dem man schneller und
besser die volle Befreiung der Rheinlande erreichen kann ? Der
gestrige Redner der Deutschnationalen hat behauptet , es könne über -
Haupt nicht die Rede davon sein , daß irgendetwas gebestert worden
sei und daß man nicht erwarten dürfe , daß die Räumungsfristen
für die zweite und dritte Zone abgekürzt werden würden .

Er hat sich dabei auf den „ Temvs " berufen . Aber dieses Blatt
ist «in ebenso wenig zuverlässiger Eideshelfer wie etwa bei uns die
„ Äreuzzeitung " . die vor Jahresfrist behauptet hatte , das Ruhrgebict
werde niemals geräumt werden . ( Heiterkeit . ) Wir werden olle ver -
suche bekämpfen , die der Verschleppung des Znkraftkrekens des Ver -
krages von Locarno di - men. Daher stimmen wir auch gegen die
Resolution der Bayerischen Volkspartei . Es muß
das größte Mißtrauen gegen Deutschland in der Welt hervorrufen ,
wenn wir nach dieser Resolution den Eintritt tn den Völkerbund
trotz der Abmachungen von Locarno verzögern würden . Es müßte
auch die Lage des besetzten Gebietes außerordentlich verschlechtern .
( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Wir halten auch die vom Zentrum vor »
gelegte Resolution für überflüssig . Es ist doch selbstverständlich ,
baß auch nach dem Eintritt in den Völkerbund von jeder Regierung
alles versucht werden muß , um weitere Rückwirkungen zu erzielen .

Aber wenn wir auch vieles noch auszusetzen haben , so dürfen wir
doch nicht oerkennen , was wirklich in Locarno erreicht worden ist .
Und ich frage :

hak es vor Jahresfrist Irgend jemanden gegeben , der
angenommen häkle , daß wir jehk schon fo weit sein könnten ?

( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Niemand kann bestresten ,
daß in den Vertrag von Versailles durch die Abmachungen von
Locarno eine Bresche geschlagen worden ist . Bisher hatten
die Siegerftaaten die Möglichkeit , uns ihren Willen zu dik -
tieren . Dieser Zustand ist durch Locarno beendet . Es ist etwas
Großes , daß überhaupt der S ch i e d s g e d a n k e in die inter -
nationalen Vereinbarungen eingefügt worden ist . ( Sehr richtig !
bei den Soz . ) Früher ist ja noch jeder Versuch , Streitigkeilen
zwischen den Völkern anders als durch kriegerische Handlungen zu
erledigen , als utopisch verschrien worden . Denken wir daran , daß
zur Zeit der Friedenskonferenz vom Haag Wilhelm Ii . noch erklären
konnte , er verlasse sich nur auf sein gutes Schwert . Der Fortschritt
besteht auch darin , daß Meinungsverschiedenheiten über den Vertrag
von Versailles einem Schiedsverfahren unterworfen werden sollen .

In der Entwafsauvgssraqe haben wir doch immerhin erreicht ,
daß im Protokoll ausdrucklich darauf hingewiesen wird , daß diese
Abmachungen als ein guter Schritt auf dem Wege zur völligen
Abrüstung bezeichnet worden find .

Die französische Regierung kann sich jetzt auf diesen Schieds -
vertrag berufen , um zur Besserung der Finanzen des Landes Er -
fparnifs « bei den militärischen Ausgaben durchzusetzen .

Was ist weiter praktisch erreicht worden ? Wir haben jetzt
einen Sicherheitspakt mit Deutschland , es bestand ober
seit 1919 die Gefahr , daß ein Sicherheitspatt gegen
Deutschland obgeschlosten werden würde . Immer wieder wurde
von Frankreich auf England eingewirkt , um gegen Deutschland einen
Sicherheitspakt abzuschließen .

Wir haben Sicherheit gegenüber französischen Exekutionen und
Invasionen , Sicherheit garantiert durch die Großmächte . Höher als
all « Einzelheiten steht uns die Idee des ganzen Vertragswerkes , daß
die Vertragschließenden die Notwendigkeit friedlichen Nebeneinander -
lebens und friedlicher Regelung gerade in dem Gebiet anerkennen ,
das so oft der Schauplatz europäischer Konflikte gewesen ist . Diese
Idee der friedlichen Regelung internationaler Strestsragen ist ein -
getroffen , die juristischen Grundlagen dafür sind gelegt , jetzt gilt es ,
auf dieser Basis das Gebäude der Zukunft zu errichten . ( Zustim -
mung links und in der Mitte . )

Die Unentwegten auf der Rechten sind erfüllt von
Mißtrauen in den guten Willen der anderen und in die politi -
schen Fähigkeiten der deutschen Staatsmänner , wenigstens soweit sie
nicht ihrer Partei angehören . Aber es ist doch nicht Idealismus
oder Utopismus allein , die das Wert von Locarno zustande gebracht
haben , sondern es waren

die sehr realen und materiellen Erwägungen , daß Europa wirt¬
schaftlich und politisch verloren Ist , wenn es so zerklüftet bleibt .
wie in den letzten Zahren . Und daß diese Zerklüftung die euro -
päischen Konkurrenz außerstande seht , es mit Amerika auf¬

zunehmen .
Der Vertrag von Locarno ist der erste Schritt auf dein

Wege , der zu dem Ziele der europäischen Zollunion der
Vereinigten Staaten von Europa führen muß . Wir sind nicht bc -
geistert von dem . was in Locarno erreicht worden ist , aber wir sind
bereit , mit Begeisterung daran mitzuarbeiten , daß Zukuufl mehr
erreicht werden kann . ( Stürmischer Beifall bei den Sozwldemokratcn .
Zischen rechts . Wiederholter Beifall links . )

Der nächste Redner ist Abg . Dr . Zapf ( D. Vp. ) .

die Senkung öer Lohnsteuer .
Ei « ungenügender Gesetzentwurf .

Vor einigen Tagen ist dem Reichsrat der Entwurf eines

Gesetzes zur Senkung der Lohnsteuer zugegangen . Der neue

Entwurf bringt die Erhöhung des steuerfreien
Lohnbetrages von 80 auf Ivo M. monatlich . Die

einzelnen Teilbeträge sollen folgendermaßen erhöht werden :
das Existenzminimum von 50 auf KV M. monatlich , der

Pauschbetrag für Werbungskosten von 15 M. auf 3v M.

monatlich und der Pauschbetrag für Sonderleistungen ebenfalls
von 15 auf 2V M. monatlich . Diese Erhöhungen sollen mit

Wirkung vom 1. Januar 1926 in Kraft treten . Der Entwurf
bringt dagegen keine Abänderung der Familien -
ermäßigungen .

Die Begründung der Reichsregierung geht
davon aus , daß der Reichstag bei der Beratung des Gin -

kommensteuergesetzes ein Gesetz angenommen hat , daß das

Aufkommen aus der Lohn st euer auf IVV Millionen
Mark monatlich bzw . 120V Millionen Mark jähr »
l i ch b e g r e n z t. In den ersten sechs Monaten des lausen -
den Rechnungsjahres hat aber die Lohnsteuer durchschnitt -
lich 12V Millionen Mark aufgebracht und nach der Begrün -
dung wird sich das Aufkommen auch in Zukunft mindestens
auf dieser Höhe halten . Das zulässige Höchstaufkommen aus
der Lohnsteuer wird dadurch also um 210 Millionen jährlich
überschritten . Schon jetzt sind tatsächlich über 170 Millionen

mehr eingegangen als im Voranschlag vorgesehen ist .
In zwei Ausfallschätzungen kommt die Ve -

gründung nun zu dem Ergebnis , daß die vorgeschlagene Er -

höhung des steuerfreien Lohnbetrags das Aufkommen aus
der Lohnsteuer auf 1200 M. jährlich verringern würde , so
daß das Mehraufkommen dadurch beseitigt wäre . Die eine

Ausfallberechnung gibt gleichzeitig lehrreiche Aufschlüsse über
die Verteilung des Lohnsteueraufkommens auf die verschiede -
nen Cinkommensgrößen . Entgegen der Behauvtung der Ar -

beitgeber , daß die Lohnsteuer zum großen Teil von dem

höheren Einkommen aufgebracht würde , ergibt diese Berech -
nung , daß das nach dem gegenwärtigen Stande zu er »
wartende Jahresaufkommen von 1450 Milli ? »
nen in Höhe von mehr als 1390 Millionen

durch dieEinko m . m en unter 3600 M. aufge »
bracht wird , und zwar entfallen von dieser Summe
wiederum 993 Millionen auf die Einkommen unter 1750 M.

jährlich .
Allgemein können wir diesen Gesetzentwurf nur be -

grüßen , denn die Regierung hat damit den sozialdemokratischen
Standpunkt angenommen . Wir bedauern nur , daß es nicht
früher geschehen . Bei der Beratung des neuen Einkommen¬

steuergesetzes im August d. I . stieß die sozialdemokratische
Forderung , den steuerfreien Lohnbetrag von 80 auf 100 M.

monatlich zu erhöhen , auf den größten Widerstand der Reichs -

regierung . Das Reichsfinanzministerium verschanzte sich
damals hinter Ausfallberechnungen , nach denen eins solche
Erhöhung mindestens einen Ausfall von 400 bis 500 Millio -
nen Mark jährlich verursachen würde . Die sozialdemokra -
tischen Vertreter im Steuerausschuß haben damals wiederholt
Gegenrechnungen aufgestellt , in denen nachgewiesen wurde ,
daß der Ausfall tatsächlich noch nicht die Hälfte dieser Summe
betragen würde . Diese Berechnungen haben sich als richtig
erwiesen und die Entwicklung des tatsächlichen Aufkommens
der Lohnsteuer hat auch das Finanzministerium davon über -

zeugt , daß feine Haltung im August unberechtigt , kurzsichtig
und kleinlich gewesen ist. Wir begrüßen es , daß das Reichs -

finanzministerium nun aus dieser Erkenntnis die Konfe -
quenzen zieht und jetzt die entsprechende Erhöhung des steuer -
freien Lohnbetrags selbst vorschlägt .

Aber was das Reichsfinanzministerium jetzt zugesteht ,
genügt nicht , um seine damalige Kurzsichtigkeit wieder

gutzumachen , genügt insbesondere heute nicht mehr .
Denn wir stehen heute nicht mehr da , wo wir im August
standen . Die Entwicklung ist weiter gegangen . Sie hat auf
der einen Seite zu erhöhten Löhnen und damit zu
erhöhter Lonhsteuerbelastung geführt , auf der
anderen Seite erhöhte soziale Lasten an Erwerbs -

losenbeiträgen usw . gebracht . Angesichts dieser Tatsache muß
die Lohnsteuer weiter ermäßigt werden , denn jede Lohnsteuer -
ermäßigung ist zugleich eine Entlastung der Wirtschaft .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat deshalb
einen Antrag eingebracht , der über den Entwurf der Reichs -
regierung h i n a u s g e h t. Dieser Antrag fordert zwar zu -
nächst keine weitere Erhöhung des steuerfreien Lohnbetrags
über 100 M. hinaus , aber nur deshalb , weil er mit der allge -
meinen Ermäßigung zugleich die alte sozialdemokratische
Forderung nach Systemänderung bei den Fa -
milienermäßigungen verbindet .

'
Für die Aendenmg

dieses ganzen Systems scheint uns aber gerad . e jetzt der rechte
Augenblick gekommen .

Die kurze Zeit des Nebeneinanderbestehens der zwei
Systeme , der festen und der prozentualen Familienermäßi -
gungen , hat insbesondere den Arbeitgebern die U n m L g -

lichkeit des bestehenden Zustandes bewiesen .
Bringt dieses Nebeneinanderbestehen doch gerade ihnen ein

großes Maß neuer unproduktiver Arbeit bei der Einziehung
der Lohnsteuer . Denn während früher die gutzubringenden
Crmäßigungsbeträge ein für allemal feststanden , muß jetzt der

Arbeitgeber bei ein bis zwei Millionen Lohnsteuer -
nflicktigen jedesmal prüfen , nach welchem

System der Lohnabzug vorzunehmen ist. Bei

jeder Auszahlung muß also eine neue Berechnung vorge -



nnmmen weiten . Gewiß hat das Reichssinanzministerium Ta -

bellen für die Berechnung des Lohnabzugs herausgegeben , aber

auch ihre Handhabung ist selbswerständlich viel umständlicher
als bei den Tabellen , die nur eine Art der Familienermäßi -
gung zu berücksichtigen haben .

Die Beseitigung dieses unmöglichen Systems ist gerade
jetzt um so eher möglich , als die Aenderung dann mit dem
1. Januar 1926 in Kraft treten kann . Würde die System -
änderung dagegen nicht jetzt durchgeführt , so besteht die Ge -

fahr , daß das alte System noch das ganze folgende Jahr durch -

geschleppt werden muß . Denn die Erfahrungen des letzten
Jahres haben gezeigt , wie gefährlich und unzweckmäßig eine

Zlenderung der grundsätzlichen Bestimmung im Laufe des

Jahres ist.
Deshalb fordert der sozialdemokratische Antrag die Aende -

rung des Systems . Und zwar durch Wiedereinführung des

Systems der festen Abzüge , wie es Jahre hindurch
bestanden hat . Damit soll zugleich das alte Unrecht be -

f e i t i g t werden , daß die Familienermäßigung um
so höher ist , je größer das Einkommen ist , daß
z. B. ein Steuerpflichtiger mit 2 Kindern bei 7209 M. Jahres¬
einkommen doppelt soviel steuerfrei hat wie bei 2199 M.
Jahreseinkommen . Mit der Systemänderung bringt der sozial -
demokratische Antrag gleichzeitig ein « allgemeine Er -

höhung der Sätze , und zwar sollen die Beträge für die
Ehefrau von 129 auf 219 M. jährlich , für das erste Kind von
129 auf 369 M. , für das zweite Kind von 219 auf 369 M.
erhöht werden . Gleichzeitig wird damit ein wirksamer Aus -
gleich zugunsten der mittleren Einkommen
erreicht , die bei der letzten Aenderung der Familienermäßi -
gungen zu schlecht weggekommen waren .

Neben der Aenderung der Familienermäßigung fordert
der sozialdemokratische Antrag eine andere Unterver -
t e i l u n g des erhöhten steuerfreien Lohnbetrags . Danach
sollen auf das Existenzminimum statt 69 M. monatlich 65 M.
entfallen , auf die Pauschbeträge für Werbungskosten und
Sonderleistungen statt je 29 M. monatlich je 17,59 M. monat -

lich . � Wir sind der Meinung , daß die allgemeinen Pausch »
beträge für Werbungskosten und Sonderleistungen möglichst
niedrig gehalten werden sollen , damit eine Anpassung
der Lohnsteuerbelastung an die Verhältnisse
des einzelnen um so leichter möglich ist . Bon dieser
Anpassungsmöglichkeit hängt aber schließlich das ganze System
der Lohnsteuer selbst ab . Je weiter diese An -
passungsmöglichkeit aus ge bildet wird , umso
einfacher kann das allgemein « System ge -
staltet werden .

Wie steht es mit üer Wochenhilfe !
Sozialpolitischer Nusschust des Reichstages .

Auf Verlangen der Genossin Schröder gab heute der Ministerial -
direktor des Reichsorbeitsministeriums Auskunft über den Stand
des Wochenhilfegesetzes . Daraus ergab sich , daß der Ge -
fctzentwurf gestern im Reichsrat zu End « beraien ist . daß aber er -
hebliche Meinungsverschiedenheiten zwischen Regierung und Reichs -
rat bestehen , besonders in der Frage der Gemeinlast aller Kranken -
fassen bezüglich der Wochenhilfe Trotzdem wurde versprochen , daß
der Gesetzentwurf in den nächsten Togen dem Reichstag zugehen soll .
Au » dem Bericht ergab sich auch , daß das Drängen der So -
zialdemokratie und der sozialen Kreis « in der Oeffentlichkeit
einen Erfolg insofern gehabt hat , al » die Regierung nicht mehr
an die Abschafsung des Stillgeldes und an die Herab -
fetzung des Wochengeldes für versicherte Wöchnerinnen denkt .

Immerhin wird es auch Aufgabe der sozialdemokratischen Fraktion
fein, in ernster Beratung der nächsten Zeit dem Gesetzentwurf das
wünschenswerte Gepräge zu geben .

Im übrigen wurde über die Erwerbslosenfrage berich -
tet ; es wurde von feiten des Reichsarbeiisministeriums versucht , die
Angelegenheit bis zur Bildung einer neuen Regierung hinouszu -
zögern . Der Ausschuß beschloß aber , am kommenden Dienstag die
sachliche Beratung aufzunehmen , nachdem vom Ministerium da » er -
forderliche Material beigebracht ist .

�ohenzollern unö Steuern .
Es wird uns geschrieben ?

Reuerdings wird die Frage der Fürstenabfindungen , im beson -
deren der Versuch eines VergleichsmitdenHohenzollern
wieder mit etwas vergrößerter Aufmerksamkeit behandelt . Aus den

verschiedensten Gründen kann nur immer wieder darauf hingewiesen
werden , daß es außerordentlich notwendig ist , diese Fragen ganz

gründlich unter die Lupe zu nehmen . So eindringlich z. B. auch
die demokratischen Anträge zu den Forderungen der Hohen -

zollern erscheinen , sie enthalten dennoch verschiedene Lücken . Das

wichtigste , was dabei vergessen worden ist , sei hier kurz erörtert :

Als seinerzeit ein Vergleich zwischen dem preußischen Staat

und den Hohenzollern scheinbar nahe bevorstand ,
'

einigte man sich

dahin , alle Steuerfragen , Veranlagungen und Leistungen bis

zum erfolgten Vergleich zurückzustellen . Man wollte erst abwarten ,

w e m der Besitz der einzelnen Vermögensobjekte zugesprochen werde ,
dann sollte die Steuerleismng beginnen . Run sind trotz aller Der -

gleichsentwürfe und Einigungsversuch « die Auseinandersetzungen mit

den Hohenzollern immer noch offen . Das hat zur Folge , daß diese

riesenhaften strittigen Vermögensobjekte bis heut « steuerlich

nicht ernsthaft behandelt worden sind . Es sind auch die

eigentlich notwendigen Steuerleistungen nicht einmal in Re -

s e r v e gestellt worden . Das gilt in erster Linie für die Vermögens -

werte , um deren Besitztitel ge st ritten wird . Aber jene damalig «

Vereinbarung hat auch dahin geführt , daß alles , was an Hohen -

zollernjchen Besitz , im besonderen bei der Hauptlinie einschließlich

Friedrich Leopolds , vorhanden ist , steuerlich empörend glimps -

lich behandelt wurde .

Deshalb erscheint es notwendig , daß bei allen Vorschlägen

gesetzlicher Regelung oder sonstigen Vereinbarungen die folgenden

zwei Punkte mit eingearbeitet werden :

1. Es hat eine endgültige Nachforderung an

S t e u e r n für die Objekte zu erfolgen , die in den jüngstvergangenen

Iahren einzeln aus der Beschlagnahme entlassen und als Privateigen -
tum erklärt worden sind . Hier hat die Rachsorderung im besonderen

für die Zeit von 1918 bis zum Jahre der Entlassung aus der Be -

fchlagnahme zu erfolgen .
2. Grundsätzlich dürfen Entlassungen aus der Beschlagnahm «

bei Einzelobjekten des Hohenzollernschen Vermögens erst dann er -

folgen , wenn für die ganze Dauer der Steuer st undung
und Richtoeranlagung eine Regelung , die zur vollen Leistung der

Steuern geführt hat , erfolgt ist .
Es kann nicht deutlich genug betont werden , daß die strittigen

Vermögensobjekte , wenn sie den Hohenzollern auch nur zu einem

Teile zufallen , wegen ihrer jahrelangen Steuerfreiheit
Werte darstellen , wie sie in ihrer völligen Unberührtheit von Staats -

leistungen in Deutschland kein anderer Bürger besitzt .

Der „ Stahlhelm - Staat� .
Offene Proklamation des Faschisten - TystemS .

In seinen Vereinsstatuten gibt der . Stahlhelm " an , eine

unpolitische Vereinigung zu sein . Daß das eine Vorspiegelung falscher

Tatsachen ist , beweist das Verhalten des . Stahlhelms " feit Iahren .
Er segelt im rechtsradikalen Fahrwasser . Seitdem der

Hallenser Oberslleutnant a. D. D ü st e r b e r g die Leitung an sich ge -
rissen hat , gibt es kein Hallen mehr . Das scheint den Freunden des

Stahlhelms in der Deutschnationalen und in der Volkspartei einiges
Kopfzerbrechen zu machen . Wie das . Berliner Tageblall " mitteilt .

hoben diese Freunde den gemäßigteren Führer des Bundes S e l d t e-

Magdeburg nach Berlin berufen , um mll ihm eine Aussprache über

die Hallung des Stahlhelms herbeizuführen .
Ob diese Zlussproche Erfolg haben wird , selbst wenn Seldte

den Willen zu einer Aenderung hoben sollte , ist zweifelhaft . Herr
Seldte spielt schon sell langer Zell im Stahlhelm nur noch eine

dekorative Rolle . Führer ist Düsterberg . Führer sind die radikalen

Schreier . Wie weit dieser radikale Einfluß bereits gediehen ist ,

zeigt der Entwurf einer . Verfassung des künftigen
S t a h l h e l m st a a t e s " , der kürzlich im amtlichen Organ de »

Stahlhelms veröffentlicht wurde . Danach ist dos Ziel des Bundes
die Kaltstellung der Demokratie und des Parlamentarismus , die

Theater in öer Königgrätzer Straße .
Shaw : „ Zurück zu Melhusalem * . III . , IV . uud V. Teil .

An das Evangelium der Brüder Barnabas soll man sich
erinnern . Wir sagten schon , daß diese geistigen Zwillinge die Mensch -
hell mit der Langlebigkeit beglückten . Niemand soll sterben , eh «
er all seine Sehnsucht�erfüllt , all seine Ideale verwirklicht hat . Das
»aar der Traum des «atirikers Bernard Shaw , wenn Methu -
salem , dem nach der Bibel solch langes Leben geschenkt war , Millio -
nen langlebiger Enkel erhielt «, dann würde die Well ja weniger ver -
rückt , dann würde sie ja ganz in Ordnung und von den nicht mehr
minderwertigen Menschen ausgebaut lein , wie es sich gehört . Shaw
hat das auch so ausgedrückt , daß er sich zum Lamarckismus bekehrt .
Das heißt , er lehrt , daß die Menschen , ebenso wie alle anderen Ge -
schöpfe . Pflanzen und Tiere , nur durch ihren Willen imstande sein
werden , durch sich all « Organe zu schaffen , die sie für da » ewige Leben
brauchen . Der Mensch wird Gott , er braucht Gott kaum noch .
Do er Gott nicht mehr als seinen Feind ansehen muß , der ihn nur
unbewaffnet oder schlecht ausgerüstet der Erde auslieferte , wird der
Mensch auch frömm sein und alle Religion «in besonntes Vergnügen .
Famoser Gedanke , den Shaw vorläufig ganz semimental und groß -
ortig auslegt . Nachher kommt er allerdings wieder auf seinen "allen
Earkasmus zurück . » Bis an des Gedankens Grenze " gelangt er .
Man schreibt das Jahr 31 929 . Siehe , die Menschen sind nicht besser

eworden . Sie haben oll ihre kleinen Laster und Lächerlichkeiten
«hallen . Nach den Urellern Adam und Eva spricht Lilith , die noch

vor den Ureltern war , um zu verkünden , daß allein die Boshett und
HiMerhälligkell und der Willen zum Schlechten die Well regieren .

Al » man vor einigen Monaten den ersten Teil des Stückes
spielte , der da » Problem einfädell «, regte sich die Neugier beträchttich .
Run sollen die Reroen des Mannes im Parkett in die fern « Zukunft
hineingerissen werden . Nichts Abstrakte » darf geschehen , Theater -
ding « müssen sich begeben . Zunächst sieht man , wie die Politiker ,
die alt gleich Methusalem wurden , sich blamieren . Die Liebesgewohn -
hellen der uralten Menschlein werden entlarvt . Die Sehnsucht des
Menschen , das verschleierte Bild zu Sois , d. h. die unzugängliche
Zukunlt , sich als sicheres Gut und hilfreiche Gefährtin anzueignen ,
dieser Urtrieb wird auch lächerlich gemacht , und das Ganze endet mit
der Verneinung jeder menschlichen Vorzüglichkeit . Die Satire , die
sich über alle Szenen gießt , kann nicht immer lheaieroptisch ange -
bracht werden . Sie wirkt merkwürdigerweise von der Bühne her -
unter häufig ptatt . Die Allegorien und die Wirkungen scheinen
billiger , als der kluge Mann venragen könnte . Trotzdem findet man
grandiose Komik . Napoleon , der vor einem schlecht abgeknallten
Revolver als Hasenfuß zusammensinkt und sich in Oual zu de »,
Denkmal von Sir John Falstaff , dem fetten Meister und Apostel der
Feigheit , begibt , das ist die ulkigste Verspottung des Militarismus .
Und dann die Szene , in der das Orakel spricht und in der sich die
klügsten Staatsmänner als Lügner und Narren blamieren .

Der Regisseur B a r n o w f k i hat übrigens gerade diese beiden
Szenen durch Bühnentechnik und vorzügliche Schauspieler sehr an -
schaulich gemacht . K o r t n « r , der hasenfüßige Napoleon , der in
den vorhergehenden Szenen einen chinesischen Mandarinen winselt ,
wirkt darum gerade grausig und tragisch tomisch , weil seine hohe
Stimm « der zerstörend «» Tirade eher ge »vachsen ist al » der Pathetit .

Es strömt immer etwas Teuflisches von diesem Schauspieler aus .
Und auch Tilla Durieux , die bald das Orakel , bald die ewige
Lilich spricht , wirkt mit solcher lallen , gläsernen , die Nerven nicht
einschläfernden , sondern zerhämmernden Stimme außerordentlich .
Man möchte sagen , es gibt sarkastische Stimmen , und diese wurden
von dem Regisseur mit Geschicklichkeit ausgewählt . Der Regisseur
brauchte auch in diesem Stück , das soviel Beredtsamkeit verlangt ,
melancholische und tändelnd « Stimmen . In dem Organismus der
Satire bewähren sich darum Kurt Götz und Rudolf Forster .
Rudolf F o r st e r , der stets weichlich schwärmt , dem stets etwas
Lebensmüdes anhaftet , ist auch äußerlich der rechte Typ , um den

abgenutzten Tröger der ideologischen Vergangenhell körperlich dar -

zustellen . Kurt Götz dagegen , der Pointen sagen kann und wie
ein Jongleur mit eigenen Gedanken und den Vorurteilen seiner
Nebenmenschen herumspringt , gab sehr glücklich den Lebenskünsller .
der unter dem maskierten , sarkastisch verdroschenen und verdrossenen
Menschen seinen nicht sehr tiefen , ober trotzdem sehr dauerhaften
Humor behauptet . _ Max H o ch d o r f.

Zur Schillingskrise . Die Personaloertreter der Staatsoper

haben — wie uns der Vorsitzende des Betriebsrats der Staats -

oper mitteill — anläßlich der sogenannten . Schillingskrise " in einer

Bersamrnlung am Donnerstag einstimmig erklärt , daß sie ihrem
Intendanten nach wie vor das vollste Vertrauen entgegenbringen
und seine bisherige Aintsführung in jeder Weise billigen und ver -
treten . Sie haben serner ein « Vollversammlung zu heute abend

nach der Vorstellung einberufen , um dem gesamten Personal
Gelegenhell zur Stellungnahme zu den Ereignissen der letzten Tage

zu geben . Di « Versammlung findet um 11 Uhr m der Sing -
atademie statt .

ver Diplom - Buchhändler . Eine neu « Unioersitätswissenschast ist
mll der Errichtung des ersten Lehrstuhles für Buch -
handels - Betriebslehr « an der Leipziger Handelshochschule
anerkannt worden . Der erst « Professor dieses Faches , Dr . Gerhard
Menz , behandelt in einem Aufsatz der Berliner Hochschulnachrichten
die akademischen Aufgaben dieses Gebietes . Die Notwendigkeit aka -
demischer Vorbildung für die wissenschaftliche und kulturelle Seite
des Verlages ist längst zugegeben , aber die kaufmännische und speziell
berufliche Betätigung im Buchhandel blieb bisher unentwickelt . Der
neuen Professur liegt die wissenschaftliche Pfleg « des Buchhandels ,
die akademische Ausbildung der Buchhändler und die Heranbildung
von Lehrkräften an Buchhändlerschulen ob. Das erfolgreiche Studium
wird durch die Verleihung eines entsprechenden Diploms bescheinigt
werden .

Die Selbslausopserung de » Arzte ». Eine erstaunliche Geschichte
von der Selbstaufopferung eines Arztes wird in dem „ American
Hygiene Journal " erzählt , Dr . C. H. Barlow , der eine geheimn s-
volle furchtbare Krankheit in China studiert hatte , wollte Bazillen
zu Forschungszwecken mitnehmen , erhielt aber dazu nicht die Er -
lolibni » Er verschluckte daher 32 solcher Krankheitserreger , um
seinen Kollegen in Ball more die Möglichkeit des Studiums dieser
messt tödlich oerlaufenden Krankheit zu ermöglichen . Er liegt jetzt ,
wie «in Kabellelegramm aus Amerfta meldet , auf den Tod im
Johns Hopkins - Krankenhaus , war aber vorher noch imstande , einen
vollständigen Bericht über die Erscheinung » zu erstatten , die er an

Errichtung der Diktatur , ver Reichswg soll zu einer

reinen Stafage herabgewürdigt werden , er soll bei stark ver .
minderter Kopfzifser zu 75 Proz . aus Frontsoldaten bestehen . Der

Beamten - und Soldatenstand soll ein « bevorzugte Stellung erHollen ,
die Machtbefugnisse der Regierung sollen außerordentlich verstärkt
werden .

„ Der neue Staat kann nur von einer Auslese gleich »
gerichteter Gefolgschaft , geführt durch eine P e r s ö n -

lichkeitaußergewöhnlicherTatkraft und Verbunden .
hell mll dem Volk als Ganzes in konsequenter Arbeit vieler Jahre
durchgeführt werden , nicht aber aus liberale oder demokratische
kvelse . "

Das Ziel ist also eine Kopie des Foschistenregiines .
Das zeigt noch deutlicher ein Aufsatz des Geschäftsführers des „ Stahl -

Helms " im Stahlhelmjahrbuch 1925 . Da heißt es :

„ Die vollständige Zerstörung des Linkssozialismus , Komnm -
nismus und Pazifismus gewährleistet allein eine Diktatur ,
jede andere Regierungsform würde Hemmungen der Energie und
Moral kennen Sie wird einen Führer haben der durch seine
Brutalität und Belastung mit blutiger Arbeit nicht der Mann sein
kann um durch Reformen Wunden heil » zu können Es bleibt

nichts anderes übrig , als bei der Erneuerung mll der Tellung der

Aufgabe in Zerstörung und Reform und der historischen Mission
der Diktatur zu rechnen , als unumgängliche Notwendigkeit
chrer kurzfristigen blutig » und mutigen Herrschaft . "

Diese Propaganda für gewallsamen Umsturz der republikanischen

Verfassung ist mehr als eine schlechte Stilübung . Sie ist die An -

kündigung des Hochverrats in bester Form ! Soll nach

solchen Aufforderungen zur „kurzfrsstigen , blutigen und mutigen

Herrschaft " der „ Stahlhelm " immer noch das Hätschelkind der

Reichswehr und der Reichsbehörden bleib » ? Oder wird das Justiz -

Ministerium den Oberreichsamvall auf seine Pflicht hinweisen ?

Neues Zuchthausurteil .
Gegen Kommunisten — nicht gegen Stahlhelmleu�e .

Leipzig . 27. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Prozeß

gegen die Hannoveraner Kommunisten wurde heute mittag das

Urteil gefällt . Die Angeklagt » wurden weg » Vergehens nach

Z§ 7 und 8 des Republikschutzgesetzes und § § 5 und 6 de » Spreng -

stoffgefetzes und wegen mrbefugt » Waffenbesitzes verurteilt , und

zwar Ringleff zu fünf Iahren Zuchthau » , Klüver

zu sechs Iahren Zuchthau » . Bei Ringlest werden ein Jahr
drei Monate , bei Klüver ein Jahr der Untersuchungshaft angerechnet .

Ein üeutsch - hollänüifches tzanüelsabkommen
Verlängeruug uud Verbesserung des Eiufuhrkredites .

Am Donnerstag ist ein d e u t s ch - h o l l ä n d i s ch e s

Handelsabkommen unterzeichnet worder ». Es «»tthäll in erster

Reihe einen Zusatzvertrag zu dem preußisch - niederländischen Handels -

vertrag von — 1851 , der noch immer die Grundlage der deutsch -

holländischen Handelsbeziehungen bildet . In jenem alt » Vertrag
war nur Deutschland die holländische Meistbegünstigung zugesagt ,

während Holland die Meistbegünstigung nur für Fisch « und Waren

aus seinen Kolonien gewährt »var . Selbswerständlich ist seitdem

Holland schon längst die volle Meistbegünstigung eingeräumt
worden . Man hat jetzt diese urallen Bestimmungen gestrichen . Weiter

«nchälr das neue Abkomm » eine Verlängerung des sogenannte . »

Reoolving - Kreditvertrags . Währe » » d D» stchla » » d gewisse

Ermäßigungen seiner Zollsätze Holland zugesteht , verlängert Holland
den seinerzell Deutschland gewährt » Kredit von 14 9 Millionen
Gulden um sieben Jahr « und setzt die Verzinsung dieses Kredits .
die ursprünglich auf 6 Proz . festgesetzt umrde , vom Jahresbeginn
1927 bis 1939 auf 5 X Proz . herab . Diese Kredllgowährung war

seinerzell eine Gegenleistung dafür , daß Deutschland im Kriege 99 999

Tonnen Kohle monatlich nach Holland ausführte . Die jetzt gewährten

deutschen Zollermäßigungen für Holland betreffen verschie-
den « Gemüsearten , einige lebende Pflanzen , Kirschen , Erdbeeren ,

Fischarten . Käs «, Fette . Oel « und kondensiert « Milch . Für die Einsuhr
der Limburger Kohle nach Derttschland sollen auch »oeiterhin in wohl -
woll » d « r Weis « Einfuhrgenehmigung » erteill werden .

sich beobachtet hatte , seitdem er die Todesbazill » vor 4 Monaten

oerschluckte . Er gab _ zum Schluß der Hoffnung Slusdruck , daß es

durch das genauere Studium der Krankheit möglich sein »verde , diese
Seuche zu bekämpfen , der Millionen von Chinesen zum Opfer fallen ,
und erkläne . daß dies der schönste Lohn für seinen Opfertod sein
werde .

praktische Allmarbei ». Die ZlrbeitSgemiinlchastenderVolk ? -
b ü h n e wollen zur Klärung det stilmproblems beitragen und zwar nicht
nur durch tbeorelilche DiSkusfionen . l andern vor allem auch durch pratlüche
Milarbeit . Sie veranstalten de «balb einen öffentlichen Filmabend am Frei¬
tag . dem 4. Dezember , pünktlich 7>/ , Uhr , im Langenbeck - Birchow - Hau »,
Luisenftr . 58,59 . Einleitend spricht Iuliu » B a b über Filmprobleme .
Tann wird der Film „ Da » Cabinelt des Dr . Caligari - vorge¬
führt . Karten zum Preise von S0 PI . einschließt ich Garderobe find in den
Zahlstellen der Volksbühne zu haben .

Ankäufe in der herdstaosftellaag der verllner Secefilan . Da « Kultus -
Ministerium hat Werke von AdlerS - Hestermann , Chailotle B- rend ,
Erich Bültner , Harry Deierling , Ernst grilsch . QSwald Galle , Heinrich
Heuler , Billy Iaeckel , Paul Kleinschmidt . Martin Müller , Joses Oppen -
deimcr , Johanne « Schisfner . Rod . g. K. Scholtz , Eugen Spiro , Jacob
Sl - inbardt , Jolei Thorak , Erich WaSke , Prof . Ernst Weuck. Magnus Zell «
angekaust . — Im Uebrigen gingen Arbeiten von Franz Heckendorf . W Jacob .
Wilhelm Kohldost und Ernst Oppler und au » der französischen Sollemon
von Adrion , Elaret . LaSeaux , Manolo , Lttmann , Stgnac und UlrtaO in
P r ivatbefitz über .

Varkräge . Prof . QSkar Bogt , der Leiter be » UniverfititSinstitut «
für Gedüntortchung , wird Freitag 8 Uhr für die L- ifing - Hochschule einen
Vortrag über da « gesunde und trank « Gehirn im Mommsen - GymoafiUm ,
Worms « Straße 11. halte ».

vi « «»»stell »»« „ wohuuvg trab ftauetaC , die rat G- sandheitSh - u »
Kreuzberg und bei Werlheim . Leipzig « Play , augenblicklich gezeigt wird ,
veranstaltet eine Reihe von Vorträgen . Al » «ster Redn « wird Reichs -
kunstwart Dr . R e d S l o b am Montag , d. 30. . abend « 8 Uhr pünktlich ,
im PlenarfiyungS ' aale de « HerrenhauscS . Leipziger Straße 3, einen
Votirag halten über da « Thema : „ Die Stellung de « Hans -
werk « im Zeitalter der Technisieruug " .

Alfted Brinke wird am Sonntag , den 29. , abend « 8 llhr , km Bürger »
laal de « Berliner Raihause « Dostojewlki « „ Traum eine « löcherliideiD
Menschen ' «zählen .

vi » ätalni » 3 Easper , Kurfürftendamm 233. eröffnet am 29. die neue
Au«slellung mit einer Kollektion von Gemälden von Alkred Partikel -
Berlin . Ferner werden Werke junger Deutscher und Franzosen gezeigt .

Ei » . Therapeuiischn Kongreß I « dn Ukraine - findet am 19. Jan . 1928
statt . Er wird den Hauptptobicmen der Diagnostik und Therapie d «
inneren Ktankbeiken gewidmet sein. Ter Tagung wird eine «uSslellung
der Apparatur der neuen Therapie angegliede : t sein . Zur Beleiligung an
dieser iklusstellung werden auch ausländische Firmen zügelnsten . Räber »
AuStünsie nleilt die Vernelung de « VoliSiommissariai « jür Gesundheit »-
Wesen in Berlin RW. 7, Unter den Linden 68».

ver vereta der Ausländische « esse veranstaltet seinen diesjährigen
Ball unter dem Ramen „Sbry ' onlh menlest " in den Gesamtläuiiie » de »
Hotel « ndto » am r8. November . Korken Ivkl. Steuer sür 15 Marl ( im
Porverkaui 10 Mark » find im Bereintbureau im Holet Russischer Hos und
im Hotel ikldlon zu haben .

Auigade neun »usfischer UevoluNoasmorte « Zum Gedächtnis an die
Revolution de « Jahre « 1995 hat da « Moskauer Voltskommissariat für Post
und Telegropbei wesen die AuSxabe einer besonderen Serie von Brief
mark » angeordnet . Ei « weiden die Biedergabe bekannter Bild « zeige »
welch « die revolutionäre » Sreigniffe de » Jahres 1995 darstellen .



Relchsrat onö Jürsorgegeset ; .
Eine Stimme aus dem Reichsrat .

Von einem parteigenössischen Mitglied des Reichsrats werden
wir um Aufnahme des folgenden ersucht :

Es fei gestattet , zu dem Artikel des Genossen Stein köpf
über . Anmaßungen des Reichsrats " in Nr . 557 des

. Lorwärts " vom 25. d. M. einige Gegenbemerkungen zu machen :
Der Artikel enthält in mehrfacher Hinsicht Ausführungen , die

einer Richtigstellung bedürfen . Es soll hier nur die eine Streit -

frage besprochen werden , die den hauptsächlichen Anlaß zu dem
Artikel gegeben hat , nämlich das Gesetz über die Abänderung der

Fürsorgepflicht .
Es wird in dem Artikel so dargestellt , als habe es sich um eine

. rigorose Haltung der Reichsregierung und des Reichsrats gegen -
über den armen Sozialrentnern " gehandelt . Daß dieser
Vorwurf nicht berechtigt ist , dürfte schon aus dem Umstände er -
kannt werden , daß der Einspruch des Reichsrats gegen das vom

Reichstag beschlossene Gesetz nicht , wie der Artikel irrigerweise be -

hauptet , mit einer Mehrheit von nur 2 Stimmen , sondern mit
63 : 2 Stimmen , also fast « in st immig , beschlossen worden ist .
Es haben also u. a. auch Preußen und Sachsen an dem Ein -

spruchsrecht mitgewirkt .
Der Grund des Einspruchs lag nicht darin , daß den Sozial -

rentnern nicht eine Besserstellung gegönnt wurde . Es ist immer

. verkannt worden , daß dem Gesetzentwurf ein berechtigter
Gedanke innewohnte . Wohl aber war es die übereinstimmende

Ueberzeugung der Länder , die gleichfalls vom Deutschen Städtetag
und von den Bezirksfürsorgeverbänden geteilt wurde , daß der

Reichstogsbeschluß die bestehenden Fürsorgegrundsätze , die auf
der individuellen Behandlung der einzelnen Fäll « beruhen , zu -

gunsten eines sehr fragwürdigen Schematismus über den Hausen

werfen würde . Westerhin beruhte der Einspruch daraus , daß der

Reichstag unterlassen hoste , den Ländern und Kommunen die zur
Durchführung des Gesetzes erforderlichen bedeutenden Geldmillel

bereitzustellen . Für Preußen allein wurde der Mehraufwand auf

fast 200 Millionen Mark im Jahr geschätzt . Di « Bezirksfürsorge -
verbände waren , wie die Dinge nun leider einmal liegen , über -

Haupt nicht in der Lage , den Reichstogsbeschluß wirklich in die

Praxis zu übersetzen .
Der Reichsrat hat es aber auch nicht bei einem bloßen Rein

. bewenden lassen , sondern war zugleich bemüht , den berechtigten'
Kern des Gesetzentwurfes herauszuschälen und etwas zu schaffen ,
was unter Vermeidung der vom Standpunkt der Fürsorgepslicht

bedenklichen Schematisierung den berechtigten Forde -

rungen der hilfsbedürftigen Sozialrentner nach

Möglichkeit entgegenkommen sollte . Es erfolgte ohne Verzug eine

intensiv « Beratung zwischen Reichsrat und Reichsregierung und

das Ergebnis war die Reichsverordnung vom 7. September 1925 ,
in der unter Vermeidung der erwähnten Unzuträglichkeiten ein

Ersatz für den Reichstogsbeschluß geschaffen werden sollte . Der

Reichstag mag nunmehr möglicherweise der Ansicht sein , daß die

Verbesserungen , die in der neuen Reichsverordnüng den Sozial -

rentnern gewährt werden , noch nicht genügen . Jedenfalls ober

ergibt sich bei sachlicher Betrachtung der Vorgänge , daß ein be -

rechstgter Anlaß zu einer solchen Herabsetzung des Reichsrats , wie

sie in dem in Frag « kommenden Artikel entHollen ist , nicht besteht .

Eine „ Anmaßung des Reichsrats " kann aber auch darin nicht

gefunden werden , daß er den Beschluß des Reichstages als «inen

nicht verfassungsmäßig zustande gekommenen bekämpft hat . Man

darf es ihm nicht verübeln , wenn er sich dagegen zur Wehr fetzt »

daß sein Einspruch , der nunmehr auf einer einstimmigen Begrün -

ding beruhte , ohne jede vorherige Ankündigung überraschend auf
die Tagesordnung de » Reichstages gesetzt wurde und daß ihm so
die Möglichkest genommen blieb , seine Stellungnahme vor dem

lleichstag zu vertreten , wie es durch die Reichsverfassung gewähr -

leistet ist . Es werden sich in Zukunft solche Reibungen zwischen

Reichstag und Reichsrat gewiß vermeiden lassen , wenn man auf

beiden Seiten ehrlich bemüht sein wird , Konflikten vorzubeugen .

Schließlich noch ein « Bemerkung :
Warum denn olles zusammentragen , um den Reichsrat als

reaktionäre Körperschaft auszugeben und anzuklagen ? Gerade als

Sozialdemokrat sollte man nicht außer acht lassen , daß doch

eine stattliche Anzahl sozialdemokratischer Regierungsmitglieder

der deutschen Länder Mitglieder des Reichsrats sind und daß das

preußische Staatsministerium , an dessen Spitze ein Sozialdemokrat

steht , das stärkste Stimmenkontingent im Reichsrat führt . Es ist

doch vielleicht aus jüngster Zeit die Tatsache kennzeichnend , daß in

dem vermeinstich so besonders reaktionären Reichsrat die L o -

carno - Verträge mit 44 : 4 Stimmen , bei einigen Enthal »

tungen , angenommen worden sind . Ein Stimmenverhältnis , wie

es so günstig im Reichstag entfernt nicht erreicht worden ist .

�itlertreue unÜ Monarchiftenwünsche .
Momentbilder auS einem Freistaat .

Braunschweig . 27. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Anfang
November haste bekonnstich Adolf Hitler in öffentlichen Ver -
sammlungen in Braunschweig reden dürfen . Der deutschnatio -
n a l e Innenminister Lieff hat trotz des Einspruches der Sozia »
demokratie , des Reichsbanners und der freien Gewerkschaften den
Oberputschisten reden lassen , der außer in Mecklenburg und Braun -
schweig nirgends in Deutschland sprechen darf . Unser Parteiblatt ,
der „Volksfreund " . entrollte in einem Arttkel „ Herr Minister Liess ,
kennen Sie Hitler " ein Bild von dem verbrecherischen Wirken Hitlers
und ersuchte den Innenminister , diesen Hochverräter von Braun »

schweig fernzuhalten . Al » die Genehmigung nicht zurückgezogen
wurde , wandte sich der „ Dolkssreund " in einem Artikel „ Der Schutz »
engel des Hochverräters ' gegen den Innenminister . Auch im lokalen
Teil erschienen kleinere Artikel , in denen die Arbeiterschaft zur
Gegendemonstration aufgefordert wurde , umer anderem
ein Aufruf des Reichsbanners . Am Tage nach der Hitler - Verfamm -
lung war die „Landeszeitung bereits in der Lage , mitzuteilen , daß
legen die Redaktion des „Volksfreund "� ein Strofoerfahren wegen
Beleidigung des Ministers eingeleitet würde . Tatsächlich entfalteten
tzolizei ' und Justiz sofort eine eistige Tätigkeit . Im Bureau des

Reichsbanners wurde nach einem Rundschreiben gebaussucht . Der
polstische Redakteur unseres Parteiblattes muhte schon zur Bor -

Vernehmung vor der Kriminalpolizei erscheinen , wo ihm eröffnet
wurde , daß gegen ihn wegen Verletzung der §{j 186 und 187 de »
StGB , und des § 8 Abs . 1 des Republikschutzgesetzes da » Straf -
verfahren eingeleitet werde , ebenso gegen den Lokalredokteur , der als

Landtagsabgeordneter vorläufig den Schutz der Immunität hat .

Allerdings besteht nach früheren Ersahrungen kein Zweifel darüber ,
daß die schwarzweißroie Einstimmenmehrheit im Braunschweiger
Parlament die Immunität ausheben wird . Vermutlich wird man

auch noch den Vorsitzenden des Bezirkskartells der freien Gewert -

schaften vor den Kadi ziehen , weil er damals Handzettel verbreiten

ließ , in denen zur Gegendemonstration , aber auch zur unbedingten

Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung aulgesoidert wurde .

Die Braunscbweiger Justiz wird also die Redakteure des einzigen

republikanischen Blattes im ganzen Lande obuiteilen , weil sie an -

geblich einen Minister beleidigt haben , der als Mitglied der deutsch -
nationalen Partei für sich da » Republitschutzgesetz in

Anspruch nimmt !

> Für den notwendigen Humor bei dieser ernsten Sache sorgt der
neue Chefredakteur der „ Braunschweigischen Staatszeitung " , der
Volksparteiler Dr . Goldammer , der bis vor kurzem in Berlin
an Stresemanns inzwischen eingegangener „ Zell " wirkte . In der
Polemik gegen unser Braunschweiaer Parteiblast verkündet er , die
Redeerlaubnis für Hiller sei der Triumph wahrer Demo¬
kratie ! Die Braunschweiger Regierung habe zum erstenmal in
Deutschland die erhabenen Grundsätze politischer Toleranz und
Gleichberechtigung zur Durchführung gebracht . Neuerdings hat sich
dieser Staatsredakteur im Ueberfchwang seiner Gefühle als M o n -
a r ch i st bekannt . In einem Artikel des Regierungsblattes nahm
er zu Locarno Stellung , beklagte das Versagen der Deutsch -
nationalen , empfahl die Locarno - Verträge als einen Anfang zur
Herstellung des europäischen Friedens , trat sogar für die Abrüstung
und für den Verzicht aus Elsaß - Lothringen ein , well ja doch niemand
mehr um dieses Landes willen in den Schützengraben wolle und weu
sich in dem Lande selbst keine Stimme mehr für Deutschland erhebe .
Um aber die unausbleibliche Erregung der Braunschweiger Ratio -
nalisten von vornherein abzudämmen , schrieb er zum Schluß :

„ wir sähen es wohl alle lieber , wenn heule noch ein mächtiger
Kaiser die Parade einer buntbewimpellen Flotte abnähme oder in
deutscher Generalouniform als Garant des Weltsriedens vor dem
Tore des Zanustempels stünde . Was Hüft aber alles Rückschauen ?
Wir haben auch einen Bismarck gehabt , der uns gelehrt hat , mit
nüchternen Tatsachen zu rechnen , und wenn man einen Krieg ver -
loren hat und in einer derartigen wirtschaftlichen und sozialen
Zerrüttung lebt , wie wir sieben Jahre nach 1913 , dann muß man
vernünftig genug sein , sich nicht die Sterne vom Himmel zu
wünschen , sondern Schritt für Schritt das verlorene
Terrain wiederzugewinnen suchen und dl « Führer
auf diesem furchtbaren Wege durch die Wüste nicht für Menschen
halten , die jeder Vorsitzende irgendeines politischen Stammtisches
für Hochverräter und Idioten erklären darf . "

Der Redakteur des Regierungsorgans eines republi -
kanischen Freistaates gesteht damll ein , die Monarchie zu er -

streben , nur will er es nicht laut und lärmend , sondern heimlich ,
still und leise tun . Die braunschweigische Regierung schweigt natür -

lich zu der „ Entgleisung " ihres Redakteurs .

Srianü versucht öie Koalition üer Mitte .
Loucheur �iuanzmiuister ?

Paris, ? ? . November . ( Eigener Drahtbericht . ) 8 r t a n d. der

am Donnerstag abend nach der Ablehnung herriots vom Präsidenten
der Republik erneut mit der Bildung der Regierung beauftragt
worden ist . hat seine Besprechnngen aus heute Freitag verlagt .
Seine Bemühungen dürsten diesmal der Bildung eine » ausge¬
sprochenen Konzentratioasministerinms gelten , gegen
das der bisherige Widerstand der Radikalsozialen nach der Weigerung
der Sozialisten , sich an einem Kabinett Herriol zu beteiligen , beträcht -

lich abgenommen hat . Briand wird voraussichtlich versuchen ,

außer den drei bürgerlichen Gruppen de » Kartell » die

republikanischen Mitlelgruppen zur Mitarbeit heranzuziehen .
In dem von Briand zu bildenden Kabinett wird voraussichtlich
Loucheur das Ministerium der Finanzen znsallen . Weilerhin
soll Briand beabsichtigen , sich die Mitwirkung herrlot » und

P a i n l e v 6 s und des ehemaligen Ministerpräsidenten £ e y g n e »
als Vertreter der Mitlelgruppen zu sichern .

Gegen Sie Klassenjustiz in Gnglanü .
Protcstfeldzufl der Arbeiterpartei und der Gewerkschaften .

£ o n d o n. 27. November . ( Eigener vrahtbericht . ) Da » Klassen -
urteil gegen die Kommunisten hat bei der britischen Arbeiterschaft
tiefe Erregung hervorgerufen . Da » kommt in der Tatsache zum
Ausdruck , daß der Vorstand der Gewerkschaften und der A r -

beiterpartei am Vonnerstag zu einer außerordentlichen ge¬
meinsamen Sitzung zusammentrat . Die Vertreter der Ar -

beiterpartei und der Gewerkschaften einigten sich aus eine Ent¬

schließung . in der der po l i t i s ch e Charakter des Urteils gegen
die Kommunisten betont und auf den Kontrast hingewiesen wird ,
zwischen dem Urteil gegen die Kommunisten nnd der jüngsten
F r e i l a s s n a g der F a s ch i st e n . die ein Auto de » „ Daily herald "
überfallen und beraubt haben .

Gewerkschaflea und Arbeiterpartei werden ansgesordert , lm

ganzen Lande einen protestseldzug gegen diese Klassenjustiz
und Unterdrückung der Meinung » - und Redefreiheit einzuleiten .

Protest der Kommunisten und der Unabhängige « .
London . 27 . November . ( WTB . ) Der zentrale Vollzugsaus¬

schuß der Kommunistischen Partei veröffentlicht ein « lange Kund »

gebung „ An alle britischen Arbeiter " , worin der Prozeß

gegen die zwölf Kommunisten als „erste Bewegung in dem neuen

allgemeinen Angriff auf die Löhne , die Arbeitszeit und die Freihesten
der Arbeiterklasse " bezeichnet wird , zu dem die kapitalistische Klasse

durch die Liverpooler Beschlüsse der Arbeiterpartei ermutigt war -

den sei .
Der Nationalrat der Unabhängigen Arbeiterpartei

veröffensticht einen „energischen Protest " gegen das Strafverfahren
und die auferlegten Strafen , und fordert die 1100 Ortsgruppen der

Partei auf , sofort öffentliche Kundgebungen zu veran -

stalten , um „die tyrannische Tollheit " der Regierung zu
brandmarken und die Freilassung der Häftlinge zu fordern . Der

Vollzugsausschuß der Bergarbeiterföderation erwog den

Worstaut einer Protestentschließung gegen die Verurteilung der Kom -

munisten und gegen den „ Versuch der Regierung , dos Recht der

Redefreihest zu verletzen " . �

Tstbitstherm bei GriaaÜ .
Die rusfisch - französtsche Schuldeuregelung .

Pari » . S7. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der russische
Volkskommissar des Auswärtigen T s ch i t s ch e r i n. der am Donners -

tag früh in Paris angekommen war , hast « im Laufe des Nachmittags
«in « längere Unterredung mit dem Außenminister Briand und

daran anschließend mit dem Generalsekretär des Auswärtigen
Bert Helot . Beide Unterredungen haben vor allem der Rege -

lung der russischen Schulden an Frankreich gegasten . Wie

der „ Petit Parisien " mitteilen zu können glaubt , soll vereinbart

worden sein , diese Frage be - einem zweiten längeren Aufenthalt
Tschitscherin » nach seiner Rückkehr au » Südsrankreich in etwa
14 Tagen einer gründlichen Prüfung zu unterziehen , um eine baldige
Regelung herbeizuführen .

General 5eng besetzt Peking .
London . 27. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Ehristen -

general F « n g D u h S i a n g ist mit einer Truppenmacht von zwei

Divisionen in Peking eingerückt .

Die Zaternatioual « Frauen - Liga für Frieden und Freiheit
richieie an die thüringiscbe Siaaldregieiung ein Protest -
schreiben wegen der ihrer «nsicht nach verfassungswidrigen
Verhinderung der letzien öffentlichen Versammlung . Sie erwartet
eine baldige Rückgängigmachung deS Verbote « und behält sich bor ,
die ihr entstandenen pekuniäre » Verluste geltend zu
mache » .

Gewerksthoftsbewegung
Die flufkiärungsarbeit unter öen ?ugcnö1 ?chen .

In einer Zusammenkunft der Metallschleiser - und Gal -

vaniseurlehrlinge in Ewalds Bereinshous am Dienstag
sprach H e l 1 w i g, Jugendsekretär des Metallarbeiteroerbandes über

. Lugend und Organisatio n" . Mit manchen Hoffnungen
und Zukunftsträumen tritt der Jugendliche in die Lehre , um nur

zu schnell seine schönen Träume zerrinnen zu sehen . Gar bald sähst
er , daß seinen ästeren Kollegen die Arbeit nicht eine freudige Eni -

saltung innersten Betätigungsdranges , sondern eine drückende Fron
ist . Eine drückende Fron deshalb , weil die meist ungenügende Be -

zahlung , die zermürbende Akkordarbeit , die bange Sorge um die

nächste Zukunft und das Aster eine Freude an dem Werke nicht aus -
kommen lassen . Und so merkt er auch bald , daß nicht nur der in Zest -
oder Stücklohn beschäftigte ältere Kollege , sondern auch er als Lehr -
ling für den Unternehmer nur ein Mittel zum Zweck , und zwar zum
Zwecke des Prositmachens ist . Diese Erkenntnis soll nun aber der

Jugendliche »' cht dumpf brütend in sich aufnehmen und sich damst

abzufinden suchen , daß es schon immer so gewesen sei , sondern er
soll sich damit beschäftigen , wie dem wohl abzuhelfen sei . Vor 20
oder 30 Iahren waren die Lehrverhältnisse bedeutend schlechter als

sie es heute sind . Da sind es die alleren Kollegen gewesen , die durch
unermüdliche Arbeit in den freien Gewerkschaften dafür gesorgt
haben , daß das Lehrverhältnis wenigstens etwas sozialer gestallet
wurde . Erinnert sei nur daran , daß der zur Erweiterung des Fach -
Wissens nötige Fortbildungsschulunterricht jetzt durch
gesetzliche Regelung während der Tagesstunden erteist werden
muß , während er früher in die Stunden nach Feierabend fiel , wo
der Lehrling abgespannt und wenig aufnahmefähig war . Damals
war es den Jugendlichen unter 18 Jahren durch das Vereinsrecht
untersagt , selbst durch die Zugehörigkeit zu den Gewerkschaften mit

einzutreten für die Erkämpfung besserer Arbeitsbedingungen . Heute
ist ihnen die Möglichkeit aber geyeben und nun müssen sie sie auch
nach besten Kräften ausnützen . Sie müssen in die freien Gemerk -
schaften hineingehen , in denen ihnen auch das nötige Wissen bei -

gebracht wird , daß sie als Rüstzeug für den wirtschaftlichen Daseins -
und Befreiungskampf der gesamten Arbetterklasse gebrauchen . Sie
dürfen sich nicht in mehr oder weniger militärisch aufgezogenen
Vereinen und Verbänden betätigen und sich zu politischen Zwecken
mißbrauchen lassen , sondern sie sollen sich durch Schulung in den
freien Gewerkschaften zu wissenden Trägern einer besseren Gesell -
schaftsordnung heranbilden . Nur wenn Jung und All in den Ge -
werkschasten Schulter an Schulter steht , wird es möglich sein , schon
ehe dieses erstrebte Endziel erreicht ist , die jetzigen Lohn - und Ar - ,
beitsbedingungen besser zu gestasten .

Die gespannte Aufmerksamkeit während des Vortrages und die
im Anschluß daran vollzogenen Neuaufnahmen vieler jungen Kol -
legen waren Deweis genug , daß die Ausführungen des Referenten
bei den jungen Kollegen Anklang und Verständnis fanden .

„ Aufficht " in der AEG .

Man schreibt uns : Was in dem sogenannten Musterbetriebe der
AEG/FKU . , dem früheren Arbeitsfeld eines Rathenau möglich
ist , zeigt folgender Borgang :

Eine Stenotypistin , bewaffnet mit Seife und Handtuch , ist ge »
zwungen , einen gewissen Ort aufzusuchen . Auf dem Wege dahin
wird sie von einem Herrn aufgehalten mst der brüsken Frage :
„ Wo wollen Sie hin ? "

Die Dame muß ihr Reiseziel anheben , worauf sie von dem
Herrn gefragt wird , „ ob sie nicht wisse , daß eine derartig «
Unterbrechung (! ) der Arbeit fristlose Entlassung rw
Gefolge haben könne " .

In der sich entspinnenden erregten Auseinandersetzung
sieht dieser eigenartig veranlagte Herr ein , daß er zu well gegangen
ist und läßt beim Weggehen gleichsam als Entschuldigung dem
Gehege seiner Zähne die Worte entfallen : „ Das haben sich
die Damen durch ihre Uebertreibung (! ) selbst zu -
zuschreiben . "

In den Zeiten des rücksichtslosen Abbaues ist bei der AEG . Gelt
da , zur Unterhaltung von mit derartig taktlosen Funktionen be¬
trauten „ Beamten " . — Daß nebenbei sich ein verabschiedeter Ossi - '
zier zu solch einem Latrinenbeobachterposten drängt , ist bei der
Charakterveranlagung vieler solcher Typen begreiflich . Es fragt
sich nur , ob durch solchen Vorgong wie diesen , die Arbestsfreudigkett
der so kärglich bezahlten Angestellten erhöht wird .

Salüwla über Sozialpolitik .
Aktennoliz für die deutschen Unternehmer .

Wie ruhig und sachlich auch heikle Fragen der Sozialpolitik
betrachtet werden können , dafür zeugen Ausführungen , die kürzlich
der englische Mini st erpräsident Baldwin auf einei

Festsitzung des Nationalen Instituts für indu -
strielle Psnchologi « machte . Baldwin , der nicht nut
englischer Ministerpräsident , sondern auch einer der größten
Stahl - und Eisenindustriellen Großbritannien «
ist , sprach bei seiner Tischrede von der Bedeutung des Instituts für
dos Studium des ganzen Produktionsfaktors Mensch
in Beziehung zur Maschine und zur Arbeit . Er verglich die Stel -
lungnahme zu der arbeitspsychologischen Bewegung mit der Ein -
stellung der Völker zum Völkerbund . Zwei Widerstände müßte «
überwunden werden : das V o r u r t e i 1 der Leute , die von ihr nichts
erwarten , aber auch die Unterstützung derjenigen , die an ihre All -
macht glauben . Echt englisch stellte er sein Beispiel für die Nütz -
lichkeit von Anpassung und Auslese « ms dem Gebiete des Sport » .
Er bestritt den Widerwillen der Menschen gegen die Arbeit , insofern
diese nur in einer schmackhaften Form geboten werden könnte und
der Arbester ein vernünftiges Maß von Erholung erhält . Er schloß :

Nein , die wahren Feinde sind Ueberarbeitung , Unterbezahlung .
Unsicherheit und schlechte Arbeitsbedingungen . ( Hört , hört ! )

Da » sind die wahren Uebel .

Weil sie ein hochstehender Unternehmer ausspricht , klingen dies «
Worte , die von den Gewerkschaften fest Iahrzebmen ver -
treten werden , wie eine Offenbarung . Wo fit der deutsch «
Unternehmer solchen Formats , der vor seinen Standesgenossen sich
öffentlicher zu dieser auch wissenschaftlich als vernünftia an¬
erkannten Auffassung bekennt ? Der Unterschied zwischen der sozicch
politischen Auffassung des englischen Unternehmers Baldwin und
der der deutschen Unternehmer , soweit sie in der Vereinigung
deutscher Arbeitgeberverbände tonangebend sind , wird
so recht klar , wenn man sich die Tätigkeit dieser Vereint -

g u n g vergegenwärtigt . Die „unwissenschaftliche " Denkschrift
gegen den Achtstundentag und die nicht weniger wissen -
schoftliche für den Lohndruck , sie sonstigen „ A u f k l ä -
r u n g s s ch r i s t e n" , die unter der Arveiterslyaft verbreitet werden ,
die direkten und die aus der „Aktennotiz " bekannten indirekten Ver -
suche , die Behörden gegen die Arbeitnehmerschaft zu b e e i n-
s l u s s e n, die Manöver zur Irreführung der Oeffent -
l i «b k e i t zur Ablenkung von offenkundigen Mißständen , der Sturm -
laus gegen die „ vielen L a st e n" , kurzum die ganzen hinter -
hältigen Treibereien lassen erkennen , wie weit unsere st i l l « g e n-
den . Wirtschaftsführer " noch von der Erkenntnis eine » Baldwin
entfernt sind und wieviel unsere Gewerkschaften deshalb noch zn
tun haben .

Der SiemengeSchuckert - Lohnüruck in ? r ! anü .

London , 25 . November . ( Eigener Bericht . ) Aus dem Freistaat
Irland wird gemeldet , daß nunmehr in den Ortschaften Cork und
L i m e r i ck die Kampagne der irischen Arbeiterpartei gegen die Löhn «
eingesetzt hat , wie sie von der deutschen Firma Siemens den Ar -
besten » an den Shannonbauten geboten wurden . Die 32 Schilling ,
die Siemens für eme 50 . Swnden . Woche bietet , siegen unter den
gewerkschaftlichen Löhnen und stellen eine gefährlich -



des durch die Gewerkschaften erkämpften
irischen Arbeiterschaft dar , abgesehen davon ,
Durchlöcherung des Achtstundcn -

cherobdruckung
Lebensstandards der
daß sie überdies eine
t a g e s bedeuten .

In einer von ZOOO Personen besuchten Versammlung in
Limerick stellte der Führer der irischen Arbeiterpartei im Parlament
des Freistaates , Tom Johnson , fest , daß die Arbeiterpartei das
Lohnsck ) ema der Firma Siemens , das von der Regierung unterstützt
werde , in Acht und Bann getan habe . Eine solche Politik
wäre eine Bedrohung für die Arbeiterschaft , indem
ie jedes Familienleben ünnroglich mache und jedes Wohlergehen an
einer Wurzel vernichte . Tom Johnson appellierte an die Arbeiter ,
>ie Arbeit unter diesen Bedingungen nicht anzunehmen .
ondern den Weisungen ihrer Führer zu folgen . Er sei überzeugt ,
>aß, falls die Parole befolgt werde , die Arbeit am Shannonwerke
päter unter günstigeren Lohnbedingungen aufgenommen werden

tonnte . Die irischen Gewerkschaften haben für den 30. November
einen speziellen Gewerkschaftskongreß zusammengerufen , dessen Auf .
gäbe die Erörterung der gegenwärtigen Situation sein würde .

Wie der Korretpondent des „ Soz . Pressedienst " ergänzend zu
dieser Mitteilung erfährt , liegt die besondere Schwierigkeit für das

Gelingen dieses von der Arbeiterpartei proklamierten Boykottes der
Shannonarbeiien darin , daß lediglich die gelernten Arbeiter ,
die in Betracht kommen , organisiert sind , während die ungelernten
Arbeiter , ehemalige Landarbeiter , sich bisher der gewerkschaftlichen
Organisation noch entzogen haben .

Vom deutschen Standpunkt aus ist dieser Arbeitskampf , der
sich an die ausländische Betätigung einer deutschen Firma knüpft ,
überaus bedauerlich . Denn was die Firma Siemens -
Schuckert auch immer zu ihrer Rechtfertigung sagen mag , die Tat -
fache bleibt bestehen , daß eine der ersten großen Nachkriegsbetäti -
gungen deutschen Unternehmertums im Auslands mit der ch e r a b -

drückung der Lebenshaltung der eingeborenen Arbeiter
und mit einem Versuch der Zerschlagung des Achtstundentages oer -
Kunden ist . _

Streik der englischen Schiffstelegraphisten .
London , 26 . November , sEigener Drahlbericht . ) Am Donners -

tag wurde der Streik aller an Bord von Schiffen befindlichen
Funkenielegraphisten beschlossen . Der Slreik , an dem sich 5000
Telegrapbisten beteiligen werden , richiet sich gegen die vorgesehenen
Gehaltskürzungen .

Sm. ' 9ai &tnätr , t . Bizirk . SermaSerti , den 28. SiwuiSet , aS «»Sa
Vi8 Uhr. wichiiae lfraftionsoetfonrmtunB bei Morlrvdork . Wilhe . ' msbavener
Strohe R. Erscheinen drinoend noNnentio . Der graktiensnorstanb .

GewertichoitairnteikommissUin ffiümcrslwcf . Morgen . Sonnabend , abend
Slb Uhr Bvrstanbssiduna bei Ztroihs . Sa striner Str . 6. ktrankenkassensachen .
gntereflrerte Mitalieber der Unicrtommission find einhetaden ,
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Wir fabrizieren " WZ

öule Herren - und Knabenideidune
and «chalien dadurch fcden verteuernden ZWlSIlieiflllUlllCl
au », deshalb am leistungsffthigsten and am billigsten «

S. Hoffmann , Cliarlottenbarg,WilniersiIor(er Straße 12
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Damen - Mäntel i « " Hanellblusen z « Hemdhosen 2 ®
aus gemust . , relnwoll . kar . Winterstoffen . . 22,50 BxCv aus hellen u. dunklen Streifen , Hemdform WM MM _ _ «

1S « Jumper z » Prinzessröcke ÄÄ5 2 » 3 75

H mit \ oroersehlnss , in vielen Dessins

. . . . . . . . . . . . . . . .

- S775 JigG�pee * ö50
B ■' "us reinwollenen ßioflfen . mit aparten Streifen

. . . . .

MSB

tur Damen ,
nmüBWtf « aus apart . Velours de- lsine

. . . . . .19,75Stoffen , in mehreren Ausführungen .

TanskleiderEoHenne
in vielen Farben und Ausiührungen

. . . . . . .

22,50

Beinkleid , mit

Zephir einfarbig und gestreift . . . Meter 68pt.
ans gemasterten Stoffen , in
vielen Aattührmigen

. . . . . . . . .

8756 SO

IS ] • J 1 gute Qualität , Qr
Meidervelours f�Lfmrtero - >p' .
Blusenflap . eii neue Streiten , Meter 9 3 ;' {.

Schürzenstoffe .CestoVa"e,brM�terl
20

�jinghäm kariert , für Hauskleider , Mtr. 1

Seidenstoffe

Mädchen - SfirickkEeider

d�en ' ��en�el ons gemusterten Winterstoffen , in vielen Farben , GrSsseGä7

�C5t3� $ en,l��3�3CkS Flanellahsütternng , in dlansn Stoffen . . . . . . .. . . .Grösse 0 1

Schuhwaren

mit langen Aermeln , offen und geschlossen zu tragen , " Jf
in vielen Farben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Grösse GO—75 M

00 Jede weit .
Gr. 50 PI. mehr

50 Jede weit .
Gr. 75 Pf. mehr

TnUt . « i . ose HausschisEse fl50 Umschkasschuhe 390 5cp uP7
1 IIKUt vielen Farben . . . . . . . . . . . . . .Meter Kameihaararl , m t K,orde' . süi : lc . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . .■ für Damen , ivamelliaarowoh , mit Filz - unuLeueröohlewM �chlLiDr1

ca. Wem breit , fflrLampenechinne . J,2Ö Ane « > �l | l « A # % 75 S % 25 IJa Ä50 �ca. Wem breit , tOr Lampenschirme , /I
dpUIl neue Falben

.................

Meter
~

Q/afim rr/ - V»/a schwarz , ca. Wem breit , �90
Oalill HCHC neue Hochglanzseide , Meter "

Crepe de Chine 65)

Hawdsghuhe

Damen - T rikot - �» . - 95 « .
Damen - Schweden�
Damen- Ziegenleder . Drackirr
Damen - Ziegenleder 3�4 0

Damen- Nappaleder Jmän 5 5

für Damen , zam
Schnuren und mit

und schönen Formen

Garnituren

Nachthemden Äd� . �. S50

Morgewröske
Tl A • • 1 aus girera I' lausc. i , p rn
Morgenröcke 3
] \ /T�r/vznrn ans Flauschstoff , reich �90
IVlOXgeniOCKe bestickt , Bindelorm . . D
TV/f . . 1 gut warm . Trikot - •# O sG
Morgenrocke

Morgen jacken SSS. SS,Äff' . ü: 375

TrSkoSagen

90 Schlüpfer 95Pt
p » für Dtmen, Baumwolle , mit 1 75
C1 aneewebtem Futter , jarbiu Iangewebtem Futter , jarbig

Reformhosen �geTbt. bX7f3G ; 4?Lasdienschuheo75�25 Ha bsekuhe
Kameliiaarart , mit Fiiz - u. Ledereohle , Herreu ®® Damen rpange , in verscliied . Lederarien ur

iCiRd @r - S € lin &irS3iefel uum5trap�eren . beqn.meF.esform.Gr.27_3c7"i031� L ° lderren - ldosen

Herren - Garnituren

ilt
ewebt . Fuit . . ��0

farbig , � 9!)
kkr . - '

S mit Stimme «■
liiOWn und Zelluloid - AK
gesicht , ca. üü cm

. . . . . . . . . . .

♦

mit Stimme und � ® J
Zelluloidgesicht , ca. 5li cm. ..
Kugel -
aeienk *
ca. bü cm

SßieHvaren
snbahnwe�ui�
oss. bchienenkreis �,Oo ■

mit Uhrwerk , extra�l
gross

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

■

Puppe 4 « j
„

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

� ♦ ä
Puppe i10 ; O
uneekleidct - caüiAcm ■ ca. 30 cm ■ �

( Waltcrshausener )
ca. 58 cm ca. 50 cm ca. 46 cm

75 4525 « 75S 5 :

gross .

Auto
mit Garage . 2 " 12S

: Ksnder - $ tuh1 eis
extra gross

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Eaumwüle , mit ) 2S
angewebtem FuiUiA #

Baumwol c. A qa
.. irb. . Jack .
It. Lcinklela .

Qfwi ' imnfö ,,lr D« ™™. Banmw. , mako - ß
bjLIlillipiC artig , uopiiels, , Hoehierse VJ � Pt

Strümpfe "rb�. . �. . �. �. °. ' ' . 1
50

�friimrtfo «r Damen, Wolle platUert , 1
iJirUllipiC prima Qualität , schwarz . . . . i
TT C 1 reine WolIe ' S®" 1 95
Herren - Socken ™

� 1

Herren - Socken wlbÄ ' S . X 2
95

HERNANN 78 ETZ
FRANK

FURTER

ALLEE

290 1

Reste u . Abschnitte
zu besonderi vorteilhaften Preisen

( dohlfeile ( deMitt - Me
Wischtücher
kariert . . . . .Stück £ iJ \ JP Pf .28

Taschentücher
für Herren , bunt . . Stück | Pf .

Handtücher
Gerstenkorn , ges . ,
gebändert . . Stück 05.

45
6Taschentücher
Batist , mit Hohlsaum . . . 68 FL

Pf .

Rohnessel
unsere Rekordware

die er 48 Pf .

Hemd . - ftaneil
■ weiche Qualitäten . »

Meter 85, 68 Pf

Schlafdecke
srau , mit Kante . . .

stück 2 75

Herren - Socken
grau Paar 45 pl

Hosen träser »us
Gummi 78 pl

Handschuhe » r
Damen , Wolle , gestrickt . 90 pt

Kindertrikot
Gr. 50 —65 • • • • • • 95 pl

Wndertchlüpfer r r

Garnitur rHss
Wollener Schal und Mütze , . 2!

ICeseck » u « sport -

Flanell

. . . . . . . .

Pf .

Kleid aus reinwoll .

Gabardine .

sinwoll . tffe / J

. . . . u

f�Sntel gutem

Flausch

. . . . . . . .

5 90

Ms nie ! ciockeu -

form • • • • • • • • • , 12 75

Kinder - Kleidchen
aas Veloursbarcheot 1. 45 95 Pf .

Damenstrümpfe E C>
moderne Farben

. . . . . .

ijf Pf.

Damenstrümpfe 4 25 '

Mskko&rt , farbig

. . . . .

Frauenhemd O75
Barchent .

. . . . . . . .

Aas

Frauenrock C "
Barchent . . . . . . . . .

Strumpfbänder
reich garniert . 1. 48, 99, 65 29 PL

Haarschleife
mit Halter in vielen Farben 68 PL

Apachenschal
. . . . . . .4. 75, 3. 95, 1. 75 1

00

Wildiedersürtel
mit vcinick . Schuaile . Stück 1

23

Kleider - Velour

w„Ch. «. a . m 95 78 Pf .

tlod . Biusenstreif .
Meter . . . . 1. 75, 1. 35 98 Pf .

Relnwoll . Popeline
doppelt breit . . « « e
viele Farben • • Meter 3. 75

130 cm breit . Meter

Reinwoll . Gabardine �85
Kelvetla Waschseide
100 cm breit . . . . Meter

ide ( J75
eter

Schsibensardinen - , 55

Tüllsardineti Kü ' ckrrSS

Pf

Pf

Etsmine - Hal &store käi « " : 1m

Wachsluchliarcftent äs . , - 250

Tüll - Garnitur 3 "

Bettdecke

. . . . . . . .

Kaufhaus SlßlUfßld
MeniftiSilii , HeimaBflsif . 210 j
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P�pchotechnik bei öer Reichsbahn .
Der richkige Mann am rechten Platze .

Die Psychotechnik ist eine junge Wissenschast , deren Bedeutung

für die Praxis gerade in der Nachkriegszeit immer mehr begriffen
und anerkannt wurde . In dem Maße , als durch Ersolgskontrollen
und den Ausbau der psychotechnifchsn Untersuchungsmethoden ,
über die im . Vorwärts " schon häufig berichtet wurde , die Ergeb -

nisse festgestellt und verbessert werden konnten , festigte sich das

Ansehen der Psychotechnik . Es ist eine bekannte Tatsache , daß sich

nicht jeder für jede Tätigkeit eignet . Bei den auf die Erhöhung des

wirtschaftlichen Wirkungsgrades gerichteten Bestrebungen aber ist es

wefenllich , von vornherein den Menschen auf den Platz zu stellen ,
an dem er nach seinen geistigen und körperlichen Eigenschaften mit

Erfolg wirken kann .
Seit 1921 hat auch die Reichsbahn , der größte deutsche Groß .

betrieb , psychotechnische Untersuchungen eingeführt , um alle für den

Eisenbahndienst ungeeigneten Kräfte von vornherein auszuschalten
und um durch Verwendung geeigneter Menschen den Leistungsgrad
des Unternehmens zu steigern . Dazu gehört u. a. auch die Vermei -

dung der mit Recht so gefürchteten Unfälle . Die Unfallkurve ist

während des Krieges zu einer ungeahnten Höhe gestiegen . Durch

Verbesserung der Betriebsanlagen und durch die Auslese der im

Eisenbahndienst zu Beschäftigenden nach den objektiven Ergebnissen
der psychotechnischen Untersuchungsmethoden ist es möglich , die Un -

fallziffer ständig herabzudrücken . Die Reichsbahn besitzt heute drei

psychotechnische ' Untersuchungsanstaltew : in Eichkamp bei Berlin , in

Dresden und München . Die Untersuchungsmethoden sind systematisch
entwickelt worden , so daß sie heute bereits eine Zuverlässigkeit von

mehr als 90 Proz . erreicht haben . Bisher wurden geprüft : Lehr -

linge für den Werkstättendienst , Bureau - und Werkstättenbeamte
und in besonderen Fällen auch Werkstättenarbeiter sowie Anwärter

für den Lokomotiv - und Triebwogenführerdienst . Inzwischen wur -
den aber auch Methoden zur Auswahl der für den Fahrdienst , den

Stellwerks » und Rangierdienst , den Schalterdienst und den Dienst als

Bahnsteig , und O- Zug - Schaffner geeigneten Anwärter entwickelt .

Darüber hinaus beschäftigen sich die Psychochteniker der Reichsbahn
mit der Ausarbeitung von Anlernverfahren , die die Lehrzeit der als

geeignet erkannten Anwärter verkürzen sollen , mit der zweckmäbioen

Durchbildung des Arbeitsplatzes und der Werkzeuge und endlich

betätigen sie sich ols Werbefachleute , die im Dienste der Reichsbahn

psychologisch richtige Verkehrswerbung fördern wollen . Es ist un .

möglich , im Rahmen des zur Verfügung stehenden Platzes auf alle

Einzelheiten dieser Arbeiten eingehen zu können oder gar die zur
Anwendung gelangenden automatisch - arbeitenden Prüfgeräte zu

schildern . Als ein Beispiel möge nur die Lehrlingsuntersuchung
herangezogen werden . Bei den Lehrlingen wird die allgemeine

Intelligenz durch das Ergänzen lückenhafter Sätze geprüft , das Ge -

dächtnis durch Einprägen von Zahlen , die in bestimmter Art ge -
ordnet sind . Technisches Denken ist durch Erfassen von Bewegung - .

Vorgängen und Erfinden einfacher Konstruktionen zu beweisen .

Vergleichs » und Zusammensetzungsaufgaben zeigen , ob der Prüfling

räumliches Vorstellungsvermögen besitzt . Die chandgeschicklichkeit er .

gibt sich vor allem aus der Fähigkeit , bestimmte Drahtbiegearbeiten

anfertigen zu können . Durch das Einstellen von Strecken wird das

Augenmaß beurteilt . Endlich werden noch die Gelenkempfindlich .
keit durch das Feststellen von Gewichtsunterschieden , der Tastsinn

durch das Auffinden von Rauhigkeitsunterschieden und die Anstellig .

kest durch das Erledigen von Aufträgen an dazu geistreich erdachten

Geräten geprüft . Seit dem Jahre 1921 wurden 675 Schüler und

17 ZOO Anwärter für den Eisenbahndienst untersucht . Von diesen

haben durchschnutlich nur 32 Vroz . die zur Einstellung erforderlichen

Eigenschaften gezeigt . Die Praxis ergab , daß im Jahre 1921

96 Proz . der Geprüften sich vollauf bewährten . Damit war der

früher so unangenehme Wechsel infolge Nichteignung der Eingestell »
ten auf ein außerordentlich geringes Maß herabgedrückt , und auch

die Psychotechnik hatte ihren Befähigungsnachweis erbracht .

Die Arbeiterschaft hat keine Ursache , diesen Prüfungen , bei

denen Beeinflussungen durch die Geräte oder dkb Prüfbeamten fast

unmöglich geworden sind , mit Mißtrauen zu begegnen . Sie kann

gerade die Ergebnisse dieser Prüfungen zur Unterstützung ihrer

Forderungen auf vernunftgemäße Bcssergestaltung ihrer Lebenslage

benutzen . Die wirtschaftliche Besserstellung steigert bei vernünftiger

Menschen auch die körperlichen , seelischen und geistigen Fährgrenen

und ermöglicht es , die Zahl derer , die bei solchen psychotechmslyer

Prüfungen als geeignet befunden werden , heraufzusetzen .

Wohnungen für kinderreiche Familien .
Die Gemeinnützige Bau » und Siedlungs -

genossenschast „ Di e kinderreiche Familie " , Berlin

R. 4, Chausieestr . 1, hat in Hennigsdorf , Kreis Osthavelland ,
ein zirka 36 Morgen großes Gelände für eine Siedlung

gekauft . Die Gemeinde Hennigsdorf hat in Erkenntnis der großen

Wohnungsnot , die unter den kinderreichen Familien herrscht , der

Genossenschaft das Gelände zum Selbstkostenpreis von 5 Pfennig

pro Quadratmeter überlassen . Die Auflassung und die grundbuch -
amtlich « Eintragung des Grundstücks ist bereits erfolgt . Die Ge -
nossenschaft, die nur aus minderbemittelten kinderreichen Familien
mit vier und mehr Kindern besteht , hat es sich zur Aufgabe ge -
macht . Wohnungen , bestehend aus vier Zimmern , Kammer . Küche,
Bad und Keller , zu erbauen , nebst einem Stück Garten mit massivem
Stall . Die vorgelegten Entwürfe haben die Zustimmung höherer
Behörden gefunden . Durch das weitere Entgegenkommen
des Kreisousschusses zu Nauen wird die Genossenschast

instand gesetzt , demnächst mit dem Erbauen der Wohnungen zu be »
ginnen . Ferner hct die Gmossenschaft in Hohenschönhausen
an der Landsberger Chaussee im Bezirk Weißensee durch das
Entgegenkommen des Bezirksamtes ein Gelände von zirka 25 Mor -
gen käuflich erworben . Es bedarf dort nur noch der Zustimmung
des Magistrats . Auf dem Gelände soll zur größeren Ausnutzung
des Grund und Bodens eine Siedlung im Reihenhaus
mit 156 Wohnungen ausgeführt werden . Die Mittel für 100 Woh .
nungen sind von der Wohnungsfürsorgegesellschaft Berlin bewilligt
worden . Beide Siedlungen werden nach bodenreformerischen
Grundsätzen als Dauersiedlung errichtet . Jeder Bauwucher ist aus -
geschaltet . _

volksfouveranität oüer diktatm !

Eine Ansprache des ZRinisterpräsidenlen Otto Braun .

Die Kameradschaft Dahlem des Kreisverems Zehlendorf des
Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold hatte am Donnerstag in dem
Lokal von Schilling in Dahlem eine stark besuchte Werbeversamm -
lung abgehallen , in der Ministerpräsident Genosse Otto Braun
eine Ansprache hielt . Er führte aus , daß das Reichsbanner
der stärkste Träger republikanifch - demokratischer
Ideen ist . Dieser Tatsache entspringt der Haß der Gegner , der
oft genug Richter und Staatsanwälte dazu verführt , in jedem
Reichsbannermann einen Verbrecher zu sehen . Diese Justiz ist etwas ,
was sich geradezu zu einem Skandal auswächst . Man müsse aufs
schärfste Verwahrung einlegen gegen die chauvinistische Verhetzung
der Jugend , mit der eine Verrohung Hand in Hand gehe . Wir
können Freiheit nach außen nur erringen , wenn wir die Freiheft
im Innern gewinnen . Heute ringen Bolkssouveränität
oder Diktatur mfteinander und es ist bezeichnend , daß gerade
in den kulturell am niedrigsten stehenden Ländern , in den Ländern
mft den meisten Analphabeten , wie Italien , Spanien und Rußland ,
die Diktatur ausgerichtet ist . Die Deutschnationalen aber sind die
Gefangenen des Mcchtgedankens , und solange sie mit ihrer ver »
giftenden Agitation nicht aufhören , ist kein einheitliches Handeln des
deutschen Volkes möglich . Die innere Selbstzerfleischung des deutschen
Volkes führt dazu , daß man sagen kann , wir haben zweimal den
Krieg verloren . Dem zu steuern , ist das Reichsbanner da . Die
Ausführungen des Ministerpräsidenten , die in Dahlem , der Wohn -
statte vieler hoher reaktionärer Beamter , Industriellen und Kauf »
leute , ganz besonders eindrucksvoll waren , wurden vielfach von
starken Zustimmungsäußerungen der Anwesenden unterbrochen , die
sich nach Beendigung des Vortrages zu stärkstem Beifall steigerten .
Kamerad K ü t e r vom Gauvorstand sprach Worte der Anerkennung
und des Dankes für die tüchtige vorwärtsgehende Arbeit des Reichs -
banners in dem reaktionären Bezirk Zehlendorf und schloß mit
einem begeistert aufgenommenen Hoch auf die deutsche
Republik . Stärkste Wirkung hatte die kraftvolle und aufrüttelnde
Rezitation von Freiheitsgedichten durch Alfred Beierle .

völkisches Theater .
„ Erneuerung " mit Bierseideln und zerschlagenen Scheiben .

Die Rüpeltrupps der Völkischen ( dieselben , die gestern nacht in

sinnloser Zerstörungslust eine Schaufensterscheibe der „ Vorwärts " -
Cxpedftion zertrümmerten ) veranstalteten Donnerstag abend eine

Versammlung in der B o ck b r a u e r e i in der Fidicinstraße . Thema :
„ Lenin oder Hittler ? " Ein Dr . Groebbels aus Elberfeld redete
erklecklichen völkischen Unsinn , schmierte den zahlreich anwesenden
Kommunisten den Honig kiloweise um den Mund , indem er

Verbeugung über Verbeugung vor den Sowjetführern ( insbesondere
Lenin ) machte und bezeichnete den Locarnopakt schon deswegen als

unerträglich , weil er Deutschland zum Ententebüttel

gegen Sowjetrußland degradiere (! ). Bravorufe . In
der Diskussion sprachen drei Kommunisten , die betonten , daß die

Gegensätze zwischen Nationalsoziali st en und

Kommunisten nur noch sehr gering wären . Ein als

Renegat ( „ früher war ich Sozialist ! " ) kostümierter Trottel , zitierte
aus Wilhelm Tell „ Wir wollen fein ein einig Volk von Brüdern " .
Schon in der Diskussion gab es mächtigen Krach . Als der Elbe »
selber Mann sein Schlußwort herunterleiern wollte , brach ein furcht »
barer Radau mit Johlen und Pfeifen los . Selbst der Präses des

ehrenwerten völkischen Rummelplatzes pfiff , wohl um die Stimmung
zu heben , auf einer Flöte . Gleich darauf flogen Bierseidel durch die

Luft und im Handumdrehen war die wildeste Keilerei im Gange .
Die Saalscheiben gingen in Trümmer und der Tumult setzte sich auf
der Straße fort . Ein Mann erhiell «inen Messerstich . Die

völkische Krakeeler zogen sodann unter dem Gebrüll eines Liedes
mit dem schönen Refrain : „ Wir sch . . . . auf die Freiheit der

Judenrepublik " neuen Heldentaten , unter anderem dem Zertrümmern
von Fensterjcheiben , entgegen . Amüsant war übrigens die Eröff .
nung dieser famosen „ Versammlung " . Der Vorsitzende forderte die

anwesenden Juden auf , sogleich den Saal zu verlassen . Wenn
einer bliebe , würde er umgehend nach Moabit ge »
schafft .

�

Der völkische Rowdytrupp , der gestern nacht seine Tatensucht
an der Schaufensterscheibe der „ Vorwärts " . Erpeditchn kühlle und

nach vollbrachter Tat vor Erscheinen des Ueberfalltommandos selbst -
verständlich feige auseinanderlief , fammelle sich kurz danach
wieder in der F r i e d r i ch st r a ß e , die er unter allerhand Flege -
leien lärmend entlang zog . Kurz vor 12 Uhr wurden einige von
den Burschen , rund 19 an der Zahl , von der Schutzpolizei Zwangs -
festgestellt .

furchtbares Nutomodilunzlück bei kaM .
Zwei Berliner getoket .

Ein Automobilunglück , dem 2 Menschenleben zum
Opfer fielen , ereignete sich gestern vormittag auf der Chaussee ,
etwa 10 Kilometer hinter Kassel bei dem Dorfe Wels .
Haufen . Der Vorsitzende des „ Berliner Volks »
Feuerbe st attungs » Vereins Groß . Berlins , Karl
M i l l h a h n befand sich mft dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats
Karl Wölfs und dem Chauffeur Hermann Schneider auf einer
Dienstreise , um die Bezirksgeschäftsstellen im Reich zu besuchen .
Etwa 10 Kilometer hinter Kassel kam der Wagen auf der abfallen »
den Chaussee , die stark mit Schnee bedeckt war , trotzdem der Chauffeur
vorsichtig fuhr , ins Schleudern , fuhr gegen einen Brückenpfefter ,
überschlug sich und stürzte in den Graben . Millhahn und
Schneider wurden sofort getötet , während Wolfs , der
im Hinteren Wagen saß , mit leichten Verletzungen davonkam . Her .
beieilende Bauern leisteten die erste Hilfe und bargen auch den
völlig zertrümmerten Wagen . Die Leichen der Verunglückten we Äen
heute nach Berlin überführt . _

Explosiousungluck in der Markgrafeustrafte .
Zu einem schweren Explosionsunglück kam es gestern kurz v «

6 Uhr abends in den Motorradwerkstätten der Firma H i r t e in der
Markgrafenstraße 76. Wir erfahren hierzu folgende Einzelheiten :
Der Bote Reinhold Michaelis betrat mft einer b r e n >
nenden Zigarette den Betriebsraum und kam einem großen
Bottich , der mit Benzin und Petroleum angefüllt war , zu nahe . Die
Flüssigkeft explodierte und verletzte Michaelis schwer . Glücklicher »
weise befanden sich in der Nähe des Explosionsherdes keine Arbeiter .
Der Verunglückte wurde von der inzwischen alarmierten Feuerwehr
nach dem Krankenhaus am Urban transportiert , wo er infolge der
erlittenen schweren Brandwunden bedenklich darniederliegt . Der
Sachschaden ist gering , so daß der Betrieb keine Unterbrechung er -
leidet .

_

Großer Rauchwareneinbruch .
Ein Rauchwarengeschäst in der Elsasser Straße nahe dem

Oranienburger Tor wurde von Einbrechern schwer heimgesucht .
Es sielen ihnen für nicht weniger denn 40 000 Mark Felle , Fuchs ,
Nutria usw . und ferttge Mäntel in die Hände , darunter ein beson -
dcrs wertvoller Fehmantel . Auf die Ermittlung und Ergreifung der
unbekannten Einbrecher ist eine Belohnung von 3000 Mark
ausgesetzt , für die Wiederbeschasfung des gestohlenen Gutes eine
solche von 20 Proz . des Wertes . Mittellungen an Kriminal -
kommissar Braschwitz im Zimmer 93 des Polizeipräsidiums .

„ Volk und Zeil
» Der Sinderfreund

unsere illustrierte Wochenschrift , und

liegen der heutigen Postauflage bei .

Stadkrak a. D. Genosse Otto Schmidt in Pankow
ist im Aller von 60 Jahren am Dienstag abend gestorben .
Genosse Schmidt , der bereits 35 Jahre Parteimitglied ist,
war in der Gemeinde Pankow lange Jahre ehrenamtlich
und später als Stadtrat tätig . Kriegsbeschädigten - und Krieger -
hinterbliebenenfürsorge und Erwerbslosenfürsorge waren sein «
Hauptarbeitsgebiete , in denen er sich das Vertrauen der Be -
völkerung erwarb . Ein zweimaliger Schlaganfall nötigte ihn , fein
Amt zum 1. April aufzugeben . Die Parteigenossen und die Arme »
und Bedürftigen werden seiner in Trauer gedenken . Die Einäsche -
rung findet am Sonnabend , 28. November , vormittags 9 Uhr , in>
Krematorium Gerichtstraße statt .

Arelrcllglöse «vemeinde . Sonn - ag vormittag tl Mr . Pappelallee 15
Bortrag des Herrn Dr . M. Brie : Entwickiung des GotteZSegr�ffeS . Har .
monium : Sandmännchen ( Brahms) . Gäste willkommen .

Die ttakerschlaguagen bei der städtischen Sparkasse in Koblenz ,
die vom „ Soz . Pressedienst " bereits vor einigen Tagen gemeldet
wurden , sind m der gestrigen Stadtverordnetenoersammlunz
vom Oberbürgermeister Russell bestätigt worden . Die Stadt , so
schreibt der Oberbürgermeister , erleide jedoch keinen Schaden , weil
genügend Sicherheiten vorhanden seien .

Ausklärung des Warusdorfer Mordes . Der Mord an de ,
50jährigen Kartenaufschlägerin Franziska Schmied in Warna .
darf in der Nacht auf Dienstag , über den wir berichteten , hat rasch
seine Aufklärung erfahren . Der Mörder vergaß beim Flüchten
Schuhe und Kragen . Der Verdacht lenkte sich auf den am 19. De-
zember 1894 zu Warnsdorf geborenen Kutscher Heinrich
Bürgermeister in Warnsdorf , der in Bodenbach verhaftet
wurde und den Mord eingestand . Das Motiv zur Tat war Rache .

Wetterberlchk der winkersporiplötze .
In O b e r b o f in Thüringen . - Barometerstand KZO Mitlimeter , 6 Grob

Kälte , Schneedöde öl) am , Windrichtung Nordwest . Die Sporlver . ältnisse
für Ski und Nodel gut . Starker Schneesall .

Hroß - Serliner parteinachrichten .
Beinau . ( Sonnobend , 28. November , abends 8 tlbr , Mitolkederversamrnluna bsi

Modisch . Kaiseritr . 7g. All « Mitglieder müssen erscheinen .
Inngsozialistrn . Srnvve Lichtenberg : Sente abend 714 Uhr Bcrsammluna im

Rathau », Möllendorssstrah », Zimmer 25.

Vorträge . Vereine und Versammlungen .
. »ein «, ssreitog . den 27. Novembev .8 Uhr . Konditorei Dobrin , Hachescher Markt . Uebungsabend . Gäste willkommen .

f»

Seslplüsckmsntsl
Dir erstkl IJualitätsn auf Dairasse von 95 . — Mk. an

Voll - u. Biderelteplüscbmäntel von 75 . - Mk. an
Außerd . : BiberettepICsch - , Slinkt - u. Lammfelljacken

In allen Sachen groBe Au- wahl .
Anf Wunsch MiBanlertioung . da Fabrikation In

eigener Werkstatt .

Wilbelm SdunfifKer » NenkOlin
Weierstr . 211 , Ecke KottbuserDamm . 1. Etage

Bären - Stiefel

Sonderansebote«
Gelegeii - U

in Resten

Storn . Bettdedun
Madras- ond

lliiDStlargirdiin .
Spcritl-Cirilinnrtatitt

Nenkölln . Bergstr. S?
am Rinsbahnboi .

haltbarster

Qualitätsstiefel
für

Slrasse und Sporl
nur bei

H . Bähr , »

Krause -

Pianos
zur

Miete
Ansbacher Str . I,

kprtirstünm »«

<B( gt . , »91 .

tepp - u . Daunen « Decken
om p: eiswertelten . Veite» gabrttat . Faort .

BeiTsNnra StrofimBnilel , Berlin
waUstr . 12 lUntergrunddahn Inielbrllch «)

Ftltale - Spitleimoctf , ES- ceqbelltc , '
und Westen , ZNIol - durner Platz 2. Ecke Trautenaustr .

Reperet . jeb. Art . Zllnste . Preiolatalog gratis . M

wegen schneller
Räumung sofort
billtg abzugeben

Anton OalasdiSCo.
Sharlotteaburg .

Sömmeringstr . 80

Paletots 11. visier
fertig und nach Ma6

in allen Furmeu und Farben in
aneikannt guter Verarbeitung ond
Qualitäten empfiehlt preiswert

J .
Spezialhaus f. Herren -
und Knaben - Moden

Berlin Nl , Badslr . 26
Ecke

Prinzen¬
allee

Feraipreehar Moabit 1448.

4dkm
! lichen HUfe durch
Reichel » echte
Asthma - Tropfen ,
berllbm » durä , ihre
Wirkung . M. ZL0 . In
Drogerien und Apo¬
theken erhältl . , iedoch
echt nur mit Firma
Otto Reichel , Brill 43
SO. . Etlenbahnftr . 4

Pelzwaren
kaufen Sie jrnt und billig

Schlesinger , ÄÄÄ

' =■ isdüas H' aS
:irii7 iaa # Mtzaaaar ,, 157�nji,d
idwrt Fillt nrftn . liulubiirt HiilrMgt
tKtStiiiew! ml Beinen», ärztl . empfohlen .

iiincfeBtrab ICL HI . 1-4. kuag 18-11 Jacs .

„ FLORA- "
Varlet £

Hrnktr. IM
täglich 8 Uhr
11 erstklassige

Varletä «
Atfraktlonenl

Hatvanol »
Zahnpulver
fpeziell für natürliche sowie
künsthehe Zähne , Co d- und

Crsatzbrücken , Kronen .

Preis 0. 18 , 0. 80 , 0. 78 M.

( Gesetz ) , oesebützf ) ln Apotheken und Drogerlen
zu verlangen

♦ HUNDE ♦

Katzen , Papageien und alle
Haustiere werden behandelt .

Tlerfirzflldie Pollklinm
ChausseeslraBe 93

nenen Krie ; ervereinshaus
' Sprechstunden : 11-1 n. 4- 6 Uhr

Korbmöbel
eigener Herste ! ung
In gelegenen Aus¬
führungen kaufen Sie
bei er . Aosvahl vor¬
teilhaft ti. bi lig im

Spnlal - Sorbnilibelbnn
Edmund Voß
Neukölln , BollnerStr. 14.
Nähe Hermannplatz .

Tg. : ünKfla !254. Zahlungserleichterung .



A. Wertheim Rosenthaler Straße

3 Reklame " TdSQ Donnerstag Freitag Sonnabend

Besonders billige Preise

Wäschestoffe ECleider - und Seidenstoffe Strumpfwaren
Hemdentuch kr8W8eWaMe,er 59pf

Renforce eond « ouamst , x», «- 75 Pf .

Loulslanafuch IBr Be,,wM� 82 Pf .

Hemdenflanell m«? , ! Tefö 88 Pf

4 Barchentlaken JÄ . ' f . sm * 330

Inlett KISSCT� 175 Dc<itbe,Ä 290

Handschuhe
( Or Damen

TrlkO - t tarbfj , gut « haltbare Qnalltil 30 Pf .

TrlkOt tarblg , nit Kraatsclden - Putter . . 1 10

Mocha Imlt . jyab „ M. 1 90

fQr Herren

TrlkOt farbig , mit Droddniepf . . . . 95 Pf .

Strickhandschuhe tarbtg . . . Iso

TrlkOt ganz geüHtcrt . . . . .. » » » , 1 80

für Kinder

Wolle geafridct , la Bodemen Parben 75 Pf .

Blusenflanelle 8es,re,ftMefer 65 Pf

Veloursbarchent 88 Pf

Sammetfianeil elegante Ware 1 Q.
Mr Blusen u. Morgenröcke , Meter

Kleiderstoffe gestreift und kariert 1 pr \
IM em br , t. Röcke , Kleider o. Blusen , Mir. 1 ' öu

Schotten reine Wolle . . . . .Meter 2 60

Kleiderstoffe einfarbig , 100 cm br. O
qq

In modernen Dlngonalmusiern , Meter

Meter 1 95

440

Heivetla - Selde

. . . . .
Karierte Kunstseide

llir Tanzkleider , Meter

Reinwollene Popeline d�pewneu . . . ��240

Damen - Strümpfe B*™™glIe 48 v . � 225

Herren - Normalhemden -

. . . . . .
Iss

Rohnessel Mrr . 58 Pf . Scheuertücher 25 pf

Gardinen , Teppiche u . Decken

Bouclö - Teppiche föÄÄ
Etamine - Halbstores 4 ™

mit imitiertem FOetfuO und OusstenabtehluB
mit gewebt Tfilleinsatr O Hohlsaum ■Etam.
und Quasten - Abschluß Ö 43 hoh. Tfllliußu . Fig . \ J lo

Etamlne - Künstler - Garnlt . �
11m

Gr.
12/4 60 m im 88 m

. . . . ., 1 15

breite Schals , gewebter
Tüllelns . branscnabscbl .

Spitzen - IQ . .
Abschluß I sC M

glatt Etamlne , imitierter Piletfries
mit Spitzen - Abschluß 1325

2850 IM 41 M

Gardlnen - Mull emus - cBb « « . «t, .

Gobelin - Tischdecken Qua
Blatlmuster , ca. 145- 170 cm �

Wachstuch - Decken Qf \ pf
t KUchenliache . gesäinilten , reiche Auswahl

mit grünem Rücken

. . . . . . . .

1 85

Wachstuch - Barchent q . *
100 em breit , Meter

Dame n - Str ü m pf e Baumwone 75 p ,
mit verstlirkler Sohle , schwarz u. farbig '

Damen - Strümpfe i, - ��175
Flor , larblg > la Qual . ' ' 0

Damen - Strümpfe ÄÄ 190

Damen - Strümpfe reMoUe 325

Herren - Socken SÄÄ 50 Pf -

Herren - Socken farBbaSÄ. t85 Pf .

Herren - Socken reine woiie . . . I75

Trikotagen
Unterbeinkleider Q4n - ut - o85

LHerren , woügcmischt , 5GröP . � Qual . W

Herren - Normalhsmden * 0�0 «

vollgemischt 2 95 QuaTifdl 3 90

Herren - Einsatzhemden ozrt
weiß Trikot , ä Größen �

Damen - Schlüpferp�rb�uncrt 1 60

Reform - Belnkleider 350
mit angerauhtem Pulter

Hemdhosen wem gerippt

. . . . .

1 70

Ausstellung : Glas , Porzellan , Tafelgedecke
Alle ausgestellten Aitikel zu Extra - Preisen

Zwischenstock
Au ss tellungsra um

;Vi # V/"

. hnathlsverKauf beoinnf
&' " ■ ; .v \

r & tä *

&
ofec

� �esc
iv

sr \

g� %: �

�en Damen - Mäntel

HerZewonniicn medr

Verkauf :

aui ' öcn Pr£yo,ft
***> ' c

Wj,

Ab Frcita�g den 27 . November 1925

Damen - Mäntel
schwerer Flausdt od . Fantasiestoff , teils Plfischbesatz — —

Damen - Mäntel
aus schwerem Velour - Ottoman , Falten - od . Glockenform

"

Damen - Mäntel
reinwollener Moulind , neue Fassons , in fielen Fatben »

Damen - Mäntel
teinwolLVel de laine , neuest . Falten - od . Glockensduiitt F

750

1250

1975

27s0

re5ne�o�e ' �30cmbreit ' sc�öne

weiche Qual . , keine Cheviotware

reine Wolle , doppeltbreit , gute

Qualität , gr . Farbensortiment . . . Gm

reine Wolle ,

130 cm breit

Popeline
Knaben - Cheviot

Fnnlp - 45
X " W. A ' W reine Wolle , in vielen Pastellfarbcn Meter

Papillion - Sdiotten
doppeltbreit , schöne Muster . . . .

. . . . . . . . . . .. . . . . .

i

jJiiitnnumiiininiHuuniiiiitnitiiiinttimittiiiiiiiiiiiniiiinniiiniunininmniiniiiniiumnnMmniiiiinnnnniiniiiiimi ' z

REKLAME - ANGEBOT !
In allen Spezial - Lägcrn wie

„ _ Seiden - , Gardinen - , Wollwaren ,

| BiberetteplÜSChjacken ganz auf Futter 2950 1 Strümpfen , Trikotagen usv/ .

bringen wir aufeergewöbnliche| Biberetteplüschmäntel ganz auf Futter 45 ° ° i �n�e" v

rtiiiiiiiiiiiniiniiiiHiiniiiiiiiiMiiMiiiiiiniiiiiimiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiininiiiMiiiiniiiiaiiniiiiMH

I

ge Angebote

J. ROSENBAUM & CO NÄ ! «
Oir « kl am Bahnhof Wedding .
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